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Hur Entdeckung des Uiesenfaullhiers
in Küd-Uatagorn - tt.

«,,r « eit befindet sich in Süd -Patagonien eine wissen¬
schaftliche Expedition auf der Suche nach dem Nieseufaulthier
(Mhlodon ) , weiches , nach den daselbst gemachten Funden zu
urtheilen , sehr wohl noch heut le&mb Vorkommen kann.
Nachweislich hat dieses , in unserer bei-
slehenden Abbildung dargesiellte Thier
gleichzeitig mit dem Menschen existirt . Der
Ort , an welchem die letzten , hochinteressanten
Funde geinacht worden sind , befindet sich
in einem weiten , noch ganz unerforschten
und unbewohnten Gebiet an der Sndwcst-
knste Patagoniens . Dort wurde im No-
Dein bei 1897 üou beiu ® ivc£tov be§
Plata - Museums " , vr . Moreno , das an
einem Baume hängende Skelett eines
Rlesenfaulthiers gefunden . Einige Zeit
darauf besuchte der bekannte Naturforscher
vr . NordcnSkjöld dieselbe Gegend (Consuelo
Cove ) und fand einige Krallen und einige
Stücke des behaarten Fells dieses Un-
gethüms . Den interessantesten Fund jedoch
machte etivas später vr . Rudolph Hauthal,
der Geologe des geuannlen Museums.
Derselbe entdeckte nach Beseitigung der
oberen Erdschicht in einer etwa 1 Meter-
starken Lage brauner Erde dicht beieinander
zahlreiche Knochen des Mhlodon , die Hirn¬
schale eines Menschen und ans Hnndc-
knochen gefertigte Werkzeuge oder Waffen,
sowie Knochen einer ausgestorbenen Pfcrde-
act und einer ebenfalls anSgcstorbenen
Katzenart von der Größe eines bengalischen
Tigers . Deutete der erste Fund , das an
einem Baume hängende Skelett des Riesen-
faulthiers , schon darauf hin , daß dieses
Geschöpf noch vor nichl allzu langer Zeit
— sagen wir vor etlichen Jahrzehnten
gelebt haben muß , so liefert der letzte
Fund den sichern Beweis , daß Mensch und
Mhlodon gleichzeitig existirt haben . Es
liegt daher kein Grund zu der Annahme
vor , daß nicht auch heut noch etliche
Exemplare dieser Spezies in den dichten
Urwäldern Patagoniens , welche auch von
den Indianern nicht betreten werden , leben
sollten . Das große Interesse , welches die
gesammte wissenschaftliche Welt an der
Lösung dieser Frage nimmt , hat nun zur Ausrüstung einer
Expedition geführt , deren Aufgabe m der Durchforschung
jenes noch unbekannten Theils von Patagonien und i» der
Entdeckung eines lebenden Mhlodon besteht , ^zn einem in
England eingetroffcnen Brief äußert sich, wie wir schon früher
mitthcilten , Hesketh Prichard , der Leiter der Expedition,
welche von Sa .ita Cruz an der Ostküste Patagoniens ans-
gegangen und in westlicher Richtung vorgedrungen ist , sehr
hoffnungsvoll.

lieber die Riesenfaulihiere , deren Gattungsname Mcga-
therium ist , bemerke » wir zum Schluß kurz Folgendes : Alle
hierzu gehörigen Arten verbinde » Eharaklere der ^ aulthiere
mit denen der Ameisenfresser . Sie hatten einen kurzen
Kopf , äußerst starke gedrungene Fuße , die vorderen vier-
vder fünfzehig , die Hinteren drei - oder vierzehig . Der
Schwanz war mittellang , breit und stark . Alle Arten kumen
ausschließlich in Amerika vor . Eine derselben , das
Megatliorium Cuvieri, war ein Thier von Elephantengroße,
dem Faulihier am nächsten verwandt ; eine andere Art , das
hier in Frage kommende Uxloclon rodnstns , war 4 m lang

und ein Kletterlhier ; eine dritte Art war die^ Aognlonz'
Jeffersoni aus Birginien von der Größe eines Rindes . _

Unser Bild stellt das Mhlodon in richiigem Grdßcn-
verhältniß zum Menschen dar , wie dasselbe auS den ge-
fundenen Skeietttheilen und Fellieften lefoivjtiuivt inonen
und int La Plata -Museum zu sehen ist . Sollte es gelingen,
ein solches lebendiges Exemplar zu finden , so hätte man in
ihm den letzten und einzigen lebenden Repräsentanten einer
vorgeschichtlichen Thierwelt zu erblicken.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  18 . Januar.

— Personal - Nachrichten . Regierungs -Referendar
v. Rantzau  aus Wiesbaden hat die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienst bestanden . " Dem Krers-
sekretäx Gerber  in Montabaur ist der Charakter als
Kanzleirath verliehen worden . .

gs.  Residenztheater . Für morgen , . wo die. Premiere
von „Rosenmontag " von dem bekannte » Autor Otto Erich Hart --
leben dem die deutsche Bühne so viele interessante Werke verdankt,
siattfindet , sind schon Billets an der Theaterkaffe zu haben . Sonn¬
tag Nachmittag 3 Uhr veranstaltet der „Vollsbildungs -Verein
eine Vorstellung zu den bekannten billigen Preisen . Zur Aus-
whrung gelangt „Die Ehre " von Sudermann.

o.  Bezirks aus sch« st. Sitzung vom 17 . Januar unter
dem Vorsitz des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors L x n j.
Vor Eintritt in die Verhandlungen wird das an Stelle des ver-
storbenen Rechtsanwalts Marx -Frankfurt neu gewählte stell-
vertretende Mitglied Herr Rechtsanwalt Dr . O - lsner-
Frantfurt a . M . durch den Herrn Vorsitzenden rn das Kollegium
einaefllhrt . — Die Streitsache des Herrn Kaufmanns Karl
Otto Ferdinand Kolb zu Frankfurt  a . M . gegen den
Rlaqistrat (Rechneiamt ) daselbst wegen Veranlagiing zur HauS-
und Miethssteuer hat den Bezirksausschuß schon einmal be¬
schäftigt . Der Kläger , der für seine Liegenschaft Eschersheimer
Landstraße 81 , unter Annahme eines Miethswerihes von -.500
Mark , mit 86 Ml . 16 Pf . zu der genannten Steuer heran-
waen worden ist, behauptet , daß das Haus nur einen Mreths-
werth von 2100 Mk. repräsentire . Da diese Behauptung durch
einen Sachverständigen bestätigt wird , so giebt der Bezirks¬
ausschuß der Klage' statt . — Dem Anträge des Königlichen
Polizeipräsidenten zu Frankfurt a . M ., dem Herrn Hermann
Wille  daselbst die gewerbsmäßige Besorgung fremder Rechts¬
geschäfte zu untersagen , wird stattgcgeben . — ,jn der Streit¬
sache des Herrn Kaufmanns Georg Martin Eckert zu Frank¬
furt a. M . gegen den Königlichen Polizeipräsidenten daselbst
wegen Verweigerung der Erlaubniß zum Kleinhandel mit
Spirituosen in versiegelten oder verkapselten Flaschen rm Ge¬
schäfte Fahrgaffc 16 beschließt der Bezirksausschuß , über die .
Bedürfnißfrage Beweis zu erheben. — Einige andere auf der
Tagesordnung stehende Streitsachen fielen aus.

' — Volkövorlcsungen . Heute Freitag fallt der
Vertrag des allgemeinen Festtages wegen aus . Der nächste
Vortrag wird am nächsten Freitag , den 26 . ^ anuar , Abend
gi/ 2 Uhr , im Saale der Oberrealschiile , Oramenstraße , gehalten
werden ; Herr Oberlehrer Spamer wird werter über das Thema.

Die Verbreitung des Deutschthums rn Europa sprechen. Cm-
tritt für Männer und Frauen frei ! . . . .

— Lclirvertriiqe . Auf eine bisher wenig beachtete
Neuerung der am 1. April 1898 in Kraft getretenen Gewerbe-
Ordnungs -Novelle macht das Gewerbegericht Krefeld rn seinem
Jahresbericht aufmerksam . Der Lehrvertrag muß nicht nur vov
dem Lehrmeister und dem Vater des Lehrling , sondern auch
von dem Lehrling selbst unterschrieben sein. Die UntnlasMg
dieser Forntvorschrift hat zur Folge , daß rm Falle rechts¬
widriger Lösung des Lehrverhältnisses keiner der vertrag¬
schließenden Theile einen Entschadlguiigsanspruch »lit Erfolg

gelt .nd « brnsprechverkehr von Wiesbaden wird dem¬
nächst durch das Entgegenkommen , der Reichspostverwaltung
(Oberpostdirektion Frankfurt a . M .) eine erfreuliche Erweiterung
erfahren . Wie die Kaiser !. Oberpostdirektion Frankfurt a . M.
der Handelskammer Wiesbaden mittheilt , sind 1. wegen Aus¬
dehnung des Sprechverkehrs von Wiesbaden auf Aachen, Krefeld,
Duisburg , Mülheim (Ruhr ) , Elberfeld , Barmen , Düsseldorf,

Feuilleton«

Ans Kunst und Feben.
Symphonie -Konzert . Wie wir bereits mittheilten,

ändet das nächste Symphonie -Konzert im Königlichen
Theater nächsten Montag , den 21 . d. M ., unter Mitwirkung von
-kraul. Nina F a l i e r o (Sopran ) ans Paris statt , lieber diese
Künstlerin liegen viele Berichte aus Wien , Bremen Düsseldorf re.
:wr  die alle voll des Lobes über die Leistungen derselben sind.
Nicht allein , daß man ihre schöne Sopranstimme allgemein be¬
wundert , sondern auch der Ausbildung der Strmme und der
ausgezeichneten Art zu singen , sowie dem , femfuhligen künst¬
lerischen Vortrag , sowohl bei Armn als Liedern , wird höchstes
Lob ertheilt . Zudem scheint Fräulein Faliero nicht, lenen
Künstlerinnen zu gehören , die mit einigen Nepertoirestuckchen
in der Welt hernmreisen und Konzerte geben, sondern Fraulein
Faliero sang in jedem Konzert , über welches uns Berichte vor-
licaen ein fast ganz anderes Programm , von denen ledes reiche
Abwechslung darbot , dieselben enthielten außer Arien von
Kändel Mozart Wagner re. viele deutsche und französische
Lieder von Brahms / Schubert , Bruneau . Dubms -e Fraulnn
Faliero wird am Montag als Hauptnummer ' ^ es Programms
die „Arie der Elisabeth " aus „Tannhauser von Richard Wagner

fWSe* Kaiserin Josephine . Wohl selten hat es , eine Frau
verstanden , sich so lange jung zu erhalten , wie dre Kaffe rm
Josephine , di- erste Gemahlin von Napoleon I .. welche noch im
Alter von 50 Jahren , kurz vor ihrem Tode , den Kaiser von

Rußland bezauberte , obwohl er 14 Jahre jünger war als sie.
— Damals , nach dem Sturz des Kaisers , besuchte er dessen
geschiedene Gattin in Schloß Malmaison und nannte sie ent¬
zückt „eine zweite Rinon !" — In allerneuester Zeit , will man
das für die Damenwelt unstreitig sehr wichtige, Gehennmß ent¬
deckt haben , welchem Josephine ihren eigenthümlich reizenden,
juaendfrischen Teint angeblich zu verdanken hatte ; , man will
dahinter gekommen sein, daß dieses Geheim - und Lollettenmittel
einfach aus — Veilchen-Milch bestanden , hergestellt aus frffch-
gepflückten Veilchen, mit siedend heißer Milch begossen, womit
sie gch _ so heißt cs — jeden Morgen wusch. — , Nach einer
anderen verbürgteren Tradition aber soll die schöne Kreolrn
eine große Geschicklichkeit darin besessen haben , ihrem Hellen,
liebreizenden Antlitz jenes herrliche Kolorit durch meisterhaftes
Auflegen von — Schminke zu verleihen . Wohl halfen ihr ern
tadelloser Wuchs und feine Züge , doch ersterer kam erst zur
Geltung durch vollendet graziöse und elegante Bewegungen , und
diese feinen Züge erhielten erst jenen bezaubernden Ausdruck
durch den sanften Blick von Huld und Liebenswürdigkeit , die
Aller Herzen ihr gewannen , während der auffallend kleine, wohl-
gesonnte Mund sehr glücklich die schadhaften Zähne zu ver¬
bergen wußte , da die Wissenschaft der Zahntechnik damals noch
sehr im Argen lag.

* Verschiedene Milche,lnngen . Die erste deut¬
sch e A u f f ü h r u n g v o n B j ö r n s o n s „U e b e r u n s e r e
K r a f t " hat , wie Emcmuel Reicher Berliner Blättern imttheilt,
1897 in München  stattgefunden und war vom Münchener
Akademisch-Dramatischen Verein veranstaltet . „ Den Pastor
Sang spielte Reicher. Allerdings war das keine öffentliche
Aufführung.

Emil Thomas  scheidet mit dem Schluß dieser Saison
aus dem Berliner Thalia -Theater aus . Es schweben Unter¬
handlungen zwischen dem Künstler und dem Schauspielhause,
wo Thomas vom Oktober bis zum Dezember gastireii soll.

Für die Kgl . Gemäldegallerie zu Dresden
ist soeben ein großes Gemälde von Pu « ' s de Chavannes
(1824 —1898 ) angekauft worden . Das 187o gemacte Bild,
das in der Jahrhundert -Abtheilung der vorigen Pariser Welt¬
ausstellung ausgestellt war , ist unter dem Namen der F ' scher-
familie bekannt.

In Bochum wird demnächst das Hans , in dem Dr . Kortum
die „Jobsiade " gedichtet hat , zuin Zweck einer Straßenverbrelte-
rung abgebrochen.

Wie ans B u d a p e st gemeldet wird , hat dort der Domherr
Dr Karl Boschmann , der lürzkich vom katholischen zum refor-
mirten Glauben übergetreten ist, in Großwardeln die Tochter
des dortigen Gerichtspräsidenten Deücai zum Altäre geführt . .

Eduard Colonne  wird mit seinem Orchester im April
nach Berlin  kommen , um dort ein einziges Konzert zu ver¬
anstalten . Es ist dies das erste Mal seit dem deuffch-franzo-
sischen Krieg , daß ein französisches Orchester in Deutschland
konzertirt.

D e r F ü r ll v o n M o n t en e g r o wird im Laufe dieses
Winters in Berlin  mit dem Drama „Die B a . kau*
f „ iserin"  als Bühnendichter debutiren.

F r e i w i l d" , das bekannte Schauspiel Arthur S chn , ß-
lers.  wurde im Schiller -Theater in Berlin  mit lebhaftem
Erfolg zum ersten Mal gegeben.
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Artikel für Kranke, Wöchnerinnenu. Kinder,als:

Armbinden und Fingerlinge,
liettunterlagen in reicher Auswahl,
Bidets von Mk. 7.50 an,
Bruchbänder mit und ohne Feder zu

reellen Preisen,
Byrolin und Vaseline,
Carbol und Carbolwasser,
Carlsbader 'Wärmeflaschen,
Catlieter und Bongics,
Clystirspritzen von Weichgummi , Hartgummi,

Glas und Zinn,
Desinfectionslampen und Deainfectionsmittel,
Einnehmgläser und Trinkröhren,
Kisbeutel in verschiedenen Qualitäten,
Gesundheitsbinden für Damen,
Gummistrümpfe und Gummibinden,
Guttapercha und wasserdichte Verbandstoffe,
Halseisbeutel und Halspinsel etc.,
Handtragen zum Transportiren von Kranken,

Hirsespreu und Hirsespreukissen,
EulcaSationsapparate von Mk . 1.50 an,
Irrigateure , complet , von Mk . 1.50 an,
Keilrahmen , gegurtet und gepolstert,
Kinderseife und Kinderschwäneme,
Kinderpuder,
Krankentassen und Einnehmlöffel,
Krankentische , Krücken,
Eieibhindrn in reicher Auswahl u. nach Maass,
Luftlii . sen , rund und eckig , in allen Grössen,
Lysol zu Fabrikpreisen,
Maximal - u . Miaiitcn -Tlierinomctcr,
Medicinische Seifen,
Milchzucker , Loeflund ’scher,
Mundspatel und Zungenreiniger,
Morphiumspritzen und Nadeln,
Xaiielbrnch blinder f. Kinder u.Erwachsene,
Nasen - und Ohren -Douchon und Spritzen,
Sauger und Saugflaschen für Kinder,

Soxhlet -Apparate,
Spucknäpfe und Steckbecken,
Umschlagwärmer,
Urinflaschen und Urinale,
Verbandgazc und Verbandmull,
Verbandschienen,
Verbandtücher,
Verband watte , ehern, rein , sterilisirt und

priiparirt,
Wärmeflaschen od. Bettflaschen,
Wasserdichte Bletteiulagcn,
Wasserdichte Kindersehürzen und Lätzchen,
Wasserkissen*
Wasserumschläge,
Wundspritzon in allen Grössen,
Zahnringe,
Zimmer-Thermometer,
SBimmer - CSosets , geruchlose , in allen

Preislagen , "05
empfiehlt zu billigsten Preisen bei nur guten Qualitäten

Gottlob Kurz , Sanitäts-Magazin,
Telephon Ü874 . 6 . Bahnltofstrasse O.

Cfiu Säutettofeu 333
billig abftitgebcn bei l »* A . Sto88 , Taunusstr . 2.m uuhhhvih» ~ - - -———

Atnei Erkercbschlüsse, 235 (£mtr . H., 178 Cmtr.
6t ., 78 Cmtr . t .. 1 Theke. 8 Mir . l.. 68 Cmtr br
mit 3 Glask . u . kl. Pult für Ende Marz cd. Auf.
'April bifl. absug . W Jenett . Harnergasse 1U wtu. u-’QMy*. - - — " - -—

' ■iroci flfbr. Nasirscsscl mit Mccham! billig
nhtiiflcbett. w . Jenett , Häsnergasse 1.

Franz . Piston in feinster Aus¬
stattung und Wiener Trompete

zn verkaufen Walramstraße 20, 2 r.
Ein 2Vs Monate alter prächtiger I « « ««

ist an bessere Leute als Eigen abzugeben. Offerten
unter >ff. kt . » s « hanptpostlagernd.IM . Bm. - -

Albrechtstr . 33 , 1, schön mbl. Z . z. v. 6568
Schulberg 6 , 3 , 3-Uitte der Stadt , 2 bub|d)

rnöbl. Zimmer in a. rub . HausH . zu vernueihen.

Laden
in der Kirchgasse für Colonialmaaren und Deli-
catessen per 1. Aprit d 3 . « «?“ * *• Offerten
unter M . T . 38 « an den Tagbl .-Verlag.

Conserve « ,
beste Braunschw . Spargel », Ia Schneide -, Wachs-
u. Brcchbohne », sowie feinste sranzov Erbsen rc.
empfehle bestens und gewähre bei 12 Solen einen
Rabatt von 10 "/° ans die Origmalpreise 836

Ujcar Sieben . Taunnsstraffe oO.
Pfv . rnss. « ardinen.
St . Rollmops

offerirt
Altstodt-Consum, Mehgergassc3>.

30 Pf.
6  „

Jmge ged.
theiligen. Off, unter « . 1« . Postamt Taunusstr.

g : * j v . i . von einem alleinstehenden
lUklllWl älteren ruhigen Herrn

zwei oder drei leere Zimmer , Hochparterre oder
Bel -Etage , in möglichst freier gesunder Lage (etwa
Kaiser-Frredrich -Ning , Rheinstratze , Adolphsallkerc.
oder in nächster Umgebung ), bei " "er gebildeten
Familie , welche anch Frühstück " " d anftnerksame
Bedienung stellen würde . Gcfl . Offerten mit
Preisangabe snb S . S . 8 « » an d. Tagbl .-Verlag,

80

Dieser Stiefel für Damen
zum Schnüren und Knöpfen

nur 5 .50
im

Mainzer Schuhbazar
von

Ph . Schönfeld,
Mavlitstrasse II,

im Hause des Herrn Harth , Schweinemetzgerei.
NB . Kinder - Stietel , sowie alle anderen

Artikel in bekannt guten Qualitäten zu wirklich
billigen Preisen.

la Cimlnmtfr Mit sir.Vft.38M.
V . V . w . Schwanke , Schwalbacherstr . 49,
Telefon 414 , gegenüber der Einser - u . Platterstr.

Meg. u. eins. ^
Dominos tu  Costüme

(neu n. wenig getragen)
zn verleihen oder zn verkausen.

Aparte chice Hüte.
Moritzstratze 12, im Putzgeschäft.

Gesucht per1. Juli ,
Offerten mit Preisangabe unter C.  T . * . t  nn
den Tagbl .-Berlag.

Rundes Landdrod
aus qarantirt reinem Roggenmchl hergestellt betw. i,ci:r, Sedanstratze 14. Backerei Mil
Maschinenbetrieb. lOiöy

R: Breunholz, S
prima , kleingeschnitien, i» Säcken von ca. 100 Pso.
1 Mark frei Haus . Bestellung erbitte Kar>-
straste 22 , in, Laden.

Stollweriks -Bttder z. Ergänzen unvollstand.
Serien aus Sllbum I , II , Ul . sowie ganze Serien
in qr. A»SW. -Mps. « . Beisswair . Wellnk-
Nraste 51 . P . I. Ankauf . Verkam , Tausch . 290

Samstag, 19. Januar:

Abstinenten,
welche eveut . einer zrt gründenden Loge
des Guttemplerordens oder Scktion dcs
Alkoholgegnerbundes vertreten würde » ,
wollen ihre 'Adressen unter A. » .. 248
an den Taabl .-Verlag gelangen lasten.

Eleganter fast neuer Dnmen-
p .— CT. Maskcn -Slnzug zu verleihe»

oder zn verkaufen. Näh . Schiersteinerstraße 7. P

Tüchtige Reiseitöe
für den Verkant des seil Jahren bestens e:n-
q-sührte ». mit höchsten Auszeichnungen vcrsedenen
Harzer Gebirgs -Tbees an Private und Ha »dl»
1V0 °/.. Verdienst . Frank . Angebote unter
TI. v . 3 » 3 an de» Tagd !.-Verlag.

Ein Masken -Anzug (Pi -rette), noch ganz
neu, zu verleihen. Näb . Kirchgasse 28, im Laden

Drei Damen -Masken -Eostüme , darunter
Zigeunerin , neu, zu verl. Albrechlstraste9, 2 l . 393

Atürs -Domino z. v. Bahnboistr . 6, 2 l. 400
Wiener Directrice Vers. Schnciderkleid., Cost.,

Caves rcg dies, geht ins Haus . Schulgaffe 6, 3.
Jg . Fron (geübte Schneid.) empr. sich best. z.

Aurb . v. Damen - u . Kinderkl. Platterstr . 38,2 . 464
Accad. geb. Schneiderin empfiehlt sich geehrten

Herrsch, in li. a . d. Han !e. Frankenstrasie 15, 2 r

Zwei schöne Billen
in vorzüglicher Lage preiswürdig z» verkaufen.
Off. erb, u. V . O . an den Tagbi .-Veriag.

HSteuerarvcilcn ffiSS
Rechnungs - Bücherrevifion, Bücher - Anlagen ^ und
Rückstände. I .oesser , Hartingstraße 6. 10—4.

Hum Auspntzen von Obstbäumen , B -schmiden
von Obst - und Ziergärten , sowie in allen ern-
schlagenden Arbeiten empfiehlt sich 62/E<’riedrich Blum , GartNik,

Hellniiiudstrabe 35.

| Damen-Frisiren. |
^ Pcrrürken atu verleihen . ♦

$ Fra« L. Graefe, Kl. Burgstrasse 10. |
!♦♦ * * ♦ &* * * «>* ♦♦♦♦♦♦

Shampooing
J , a6nmponi »Wwe ., nur Damenfriseurgesch .,
2. Goldgasse 2, vis-ä-vis der Häfnergasse . lo -ad

Haus mit Restaurant,
in guter Lage Vier , bei mästiger Anzahlung
zn «erfüllten. Preis 130,000 Mk. Offerten unter
84 . ss . asa an den Tagbl .-Verlaa zu richten.

Großes Privateapital
kann ans 1. Hypothek gleich oder ipaier m
beliebigen Betrögen aus geliehen werden . Uff.
mit Li. M . SL » a. d. Tagbl .-Verlaa einreichen.

4 - 3000 Mk . erste Hhvothek ans Grundstuck,
prima Object, vom Selbstverleiher gesucht. Offerten
unter M . s . 304 an den Tagbl .-Verlag.

Huverlässtger verbetratbeier "D .,cker
gesucht' bei " ci . r . Tauber , KirchgasseK _

10,000 Mark gegen gute Lerzinsung und
doppelte Sicherheit sofort zu leihen gesucht. Off.
unter V. 8«. 88 « an den Tagbl .-Verlag . /93

10 - 12,000 Mk . gegen jebr gute 2. Hypotv.
zu leihen gesucht. Offerten unter M . I § S®
an den Tagbl .-Verlag . ^ ^

Geschäfts -Verkauf.
Altrenommirtes , seit über 40 Jahre bestehendes

Geschäft iof. zu verk. Brauchekenntn . nicht erforderl.
Offerten unter 8 . 363 an den Tagbl .-Berlag.

Verloren
eine kleine Da « >en -K «1te mit zwei goldenen
Kugeln , eine mit Portrait und Wopv « ' . die aiide e
mit rothen und grünen Sternen , « ehr thenres
Andenken. Gegen gute Belohnung abznge e
Jahnstrahe 17, Part.

Vcrlore»
"Gelber Ka ter zugel. Han iergaffe 3. Goldgcicb.

Wicsirndeur»

WilitSr-Urrein.
« . v.

Wir bringen zur
Kenntnih , datz unser
Mitglied

verstorben r̂st. Bei
der am Freitag , de»
18 . d . W >. Nach¬

mittags %'h Uhr . vom Leichen!',auie
an« stattfiiidenden Beerdrgunq haben die
Plitglieder der 3. Abtheil . lBuchstabe,,
A und K ) zu erscheinen. GnIschuLdtg-
nngon wegen dfernbleibens lind schnst-
U* bei dem Obmann der Adtbeilung.
Kamerad Jung , WeUr .hstraße Ist,
nnzribringe ». Ziiianinieuknnst um LUhr
im Verernslokal . Abzeichen sind anzu-

k9eU- Der Vorstand ^ ' '

glatt jeder vessnderen Anzeige.
Heute verschied sanft nach kurzem Leiden unsere liebe gute Schwester, Schwägerin

und Tante,

Friiulem Carüline Dlllltffkl
Die Beerdigung findet Samstag, den 19. d. M., ^ 3 Uhr Nachmittags, von

der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.
Die teauerndekr HmLerbUevener^

Wiesbaden 16. Januar 1901.

*

842|

Ans de » Wiesbadener CivilstandsregiKer»
Gevoren . 10. Jan .: dem BucMnd -rmeister Otto

Köhler e. T „ Louise Christine . 11.' Jan .: dem
Tapezirermeister Louis Wölfert e. -t ., D »ia.
12. JÄNrar r dem Tapcnrergehnlten Heinrich
Klöckner e. S .. Willi EmiF - 13. Januar : dem
Schloji ^ gehülfen Pani Markward e. S ., Willt

« « fgeb- wn .̂ Musiker Adam Schrott zu Müiichen
' mit Genovesa Hiemer das . Lc.ndgestutswarter

Friedrich Ernst August Ahlvers zu rselle mit
Anna Marie Friederike Dorothea Guldjerg hier.
Maurer Friedrich Johannes Oppenheim hier
mit 5deurietre Schneider zu Eschenhahn. Kauf-
mann August Ewald Collrep hier mit Anna
Marie Katharine Klug zu Hanau . Kutscher
Johann Nanth hier mit EU,e Heun hier.
Redakteur Franz Pomberg zu Darmstadt mit
Maria Margarethe Bonn zu Siegel ' ^ ^

Gestorben . 13. Jan . : Taglöhner Philipp Baum.
60 I . 14 . Jan .: Königlicher Nittmeister a.  D.
Wilhelm Frommel , 60 I . ; Ingenieur Ferdinand
Lnqenbühl , 63 I . ; Wilhelm , S . des TaglohnerS
Bartholomäus Hanselmann , 1 M . tv . , ;an . .
Hermine, geb. Reppert , Ebesrau des Kau,mannS
Carl Broi » , 83 I . ; prakt . Arzt vr . msd . G-h.
Sanilätsralh Ludwig Wilhelnii . 70 Ernst,
S . des Vicefeldwebels Joseph Schulz, 1
Emma , Tochter des Hoboist-Sergeanten yugo
Müller . 8 M.
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Herzogthum Berg. Herzogthum Wenden, Herzoglhum
Kassuben, Herzogthum Krossen, Herzogthum Lauen¬
burg, Herzogthum Mecklenburg, Landgrafschaft Hessen,
Landgrafschaft Thüringen. Markgrafschast Oberlansitz,
Markgrasschaft Niederlausitz, Fürstenthum Oranten,
Fnrsteuthum Rügen. Fürstenthum Ostfriesland, Fürsten¬
thum Paderborn und Grafschaft Pyrmont, Fürstenthum
Halberstadt, Fürstenthum Münster, Fürstenthmn Minden,
Fürstenthum Osnabrücks Fürstenthum Hildesheim, Fürsteu-
thnni Werden, Fürstenthum Kamin, Fürstenthum Fulda,
Fürstenthum Nassau, Fürstcnthuui Mors, gefürstete Graf¬
schaft Hennebcrg, souveräne Grafschaft Glatz, Grafschaften
Mark und Ravensberg, Grafschaft Hohenstein, Grafschaften
Tecklenburg und Lingcn, Grafschaft Mansfeld, Grafschaft
Sigmaringcn, Grafschaft Beringen, Herrschaft Frankfurt am
Main. Das dreieckige Feld unten, welches von keinem
Wappen bedeckt wird, heißt der SchildeSfnß. . Auf dem
großen Wappen ruht der Schninck, rechts und links davon
die beiden Schildhalter mit der brandenburgischcnund
preußischen Standarte. Ueberdcekt wird das Ganze von dem
gekrönten' purpurnen und mil Hermelin ausgeschlagenen
Königszelt. Unterhalb des großen Wappenschildes sieht man
noch die vier Königlich Preußischen Orden, deren Kellen sich
um den Schild schlingen.

Die Müßten des ersten PreOnkönigs 1701.
Das zweihnudcrtjährige Jubiläum der preußischen KönigS-

krönung am 18. Januar wird ganz besonders festlich von der
Armee begangen werden, die an dem Tage auf eine
zweihundert Jahre lange ruhmvolle Geschichte znrnckblickcn
kann. Unser» Lesern wird es ans diesem Anlaß gewiß
von Interesse sein, zu erfahren, wie der preußische Soldat
der verschiedenen Waffengattungen im Jahre 1701, zur
Zeit der Königskrönnug, auSgeseheu hat. Unsere Illustration
enthält die wichtigsten Uniformslypen ans König Friedrich I.
Armee, zu denen wir erläuternd Folgendes bemerken:

An der linken Seite des Bildes sehen wir einen
Soldaten der „Leibgarde", ans welcher nach mehrfachen

Wandlungen die Elitetrnppe der preußischen Könige, daö
1. Garde-Regiment zu Fuß, entstanden ist. Die Uniformirung
der Leibgarde war sehr einfach, blauer Rock mit weißen
Aufschlägen und silbernen Knöpfen, dazu kurze lveiße
Hosen mit Strümpfen und Schnallenschuhen, als Kopf¬
bedeckung ein schwarzer, weiß eingefaßter Hut, dessen
Kreinpe rechts an der Seite und links hinten hoch¬
geklappt war. Das Gewehr, ein am Bandelier getragener
Infanterie-Degen und Munitionstasche bildeten die Aus¬
rüstung. Die zweite Figur nach rechts zu stellt einen
Soldaten des berühmten Infanterie-Regiments „Fürst
Leopold von Anhalt-Dessau" dar. Unter dem Großen
Kurfürsten 1665 gegründet, seit 1693 das Leibregiment
des alten Dessauer genannt, hat das Regiment nahezu
an allen Schlachten, die in der Zeit von 1665 bis 1806
geschlagen wurden, theilgenommen, mit besonderer Aus¬
zeichnung 1703—1706 bei Bonn, Höchstädt, Cosano,
Calcinato, Turin u. a. O. m. Späterhin erhielt es den
Namen Infanterie-Regiment von Renouard Nr. 3, als solches
fand es in der Katastrvphe von 1806 seine Auflösung.
Die Uniform bestand aus dem damals allgemein
üblichen, langen Schooßrock, der vorn offen getragen wurde;
darunter befand sich das bis an die Knie reichende Wams.
Die Farbe für beide war blau mit rothen Aufschlägen und
goldenen Knöpfen, die Farbe der Strümpfe gleichfalls roth.
Als Kopfbedeckung fand bei diesem Regiment zum ersten
Male die Blechmütze Anwendung, die mit dem Anhaltifchen
Wappen geschmückt und hinten mit einem ans blauem Futter
der Mütze bestehenden Zipfel versehen war. Ganz ähnlich,
nur in den Farben etwas anders, sah das „Füsilier-Leib-
Garde-Regiment" und das „Regiment Alt-Dohna" aus.
Erstercs hatte weiße Litzen(das Grenadier-Leib-Garde-
Rcgiment rothe), die gelbgefütterte Blechmütze war vorn
blau und mit den gekrönten Königsinitialen und dem
preußischen Adler darunter geschmückt. Das Wams hatte
vorn in seiner, ganzen Länge einen Besatz von weißen
Schnüren, dem Abzeichen der' Garde. Im Jahre 1806
wurde aus der Füsilier-Leib-Garde das Infanterie-Regiment
„von Knhnheim" und aus der Grenadier-Leib-Garde das
„Königs-Regiment Nr. 18" gebildet.

17. Januar 1991 . Serke 7.

Das Regiment„Alt-Dohna" endlich(ganz rechts auf
der Zeichnung) ist eins der ältesten der preußischen Armee,
welches heute noch unter dem Namen„Grenadier-Regiment
König FriedrichI." (4. Ostpreußisches) Nr. 5 besteht. Zum
ersten Male stand es im Jahre 1703 vor dem Feinde, und
zwar bei der Belagerung von Huy, 1706 half cs Menin
belagern, nud focht 1708 bei Oudcnarde und 1709 bei
Malplaqnet. Die Uniform mar ein blauer Rockbund eben¬
solches Wams mit rothen Aufschlägen und rothen Strümpfen.
Die Blechmütze war vorn roth gefärbt und hatte schwarzes
Futter; auf dem kleinen Schirm über der Stirn zeigte die
Mütze als Schmuck das gekrönte Dohna' fche Wappen(zwei
gekreuzte Hfrfchhörncr) auf einem Medaillon, auf dem unteren
Kopftheil der Hinterseite, ebenfalls in einem Medaillon ein
verschlungenesA. 1). Sehr interessant ist der Artillerist,
von dem cs nur noch ganz wenige authentische Abbildungen
giebt. AlS Handwaffen führte er nur einen schweren Degen
und eine Picke, letztere an Stelle dcS unter dem Großen
Kurfürsten gebräuchlichen Luntenspießes. Der zugeknöpfte,
mit großen Plattenanfschlägcn versehene blaue Rock reichte
bis unterhalb der Knie. Die Kopfbedeckung bestand in
einem schwarzen, gelb eingefaßten Filzhut. Zuletzt sei noch
der gleichfalls auf unserem Bild mit dargestellte Kavallerist
erwähnt; derselbe stellt einen Soldaten vom Leibdragoner-
Rcgiment dar, dem ältesten noch heute bestehenden preußischen
Reiterregiment. Diese Truppe ist das Stamm-Regiment des
Leib-Kürassterregiments„Großer Kurfürst" (Schlesisches)
Nr. 1. 1671 aus den sog. Hofstaats- oder Knchendragouern
als Leibdragoner- Regiment errichtet, bestand es bis zum
Jahre 1713 unter diesem Namen. 1718 erfolgte die Um¬
wandlung in ein Kürassierregiment, als solches bekam es
zunächst dunkelblaue Uniform-Abzeichen, die unter Friedrich
dem Großen in schwarze nmgeäiidert wurden. Ans der Zeit
des ersten Königs stammt die auf unserem Bild dargestcllte
Uniformirung. die ans einem -blauen, gelb gefütterten
Nock mit schwarzer Halsschleise und schwarzem, weiß
eingefaßtem Hut bestand; das Lederzeng war braun,
die' Schabracke blau. Als Waffen führte der Reiter
außer dem Degen und den zwei Pistolen noch eine leichte
Muskete.

(13. Fortsetznug.) (Nachdruck verboten.)

Die beiden Gmilierr.
Erzäpiung vonH. Gschricht.

Alle bewunderten diese außerordentliche Braut, die
selbst Leiden znm Triumph ihrer Schönheit zu gestalten
verstand. Es fehlte freilich auch nicht an boshaften Be¬
merkungen, aber wo Theuerdanks„Molly" solche auch
nur ahnte, thaten sie ihrem Herzen und Sinn Genüge.
Gerade für diese, für diese Geärgerten, Neidischen, machte
sie alle ihre Anstrengungen— für die Gutmüthigen—
bei Gott! hätte sie sich nicht die Hände gewaschen.

Auf dem großen runden Tisch, der auf messingenen
Löwenklauen seine massive altvaterische Pracht ruhen ließ,
waren die neuesten Journale ausgelegt, auch die Zeitun¬
gen mit den Hofnachrichten. Die Namen berühmter
Autoren und Dichter waren viel genannt, ebenso die Titel
ihrer Werke, und mit: „Hochinteressant, meine Liebe",
„das müssen Sie aber lesen!" waren sie abgethan. Oder
es hieß: „Wann waren Sie zuletzt in derBilderansftellung
in Berlin? Sahen Sie nicht das berühmte Bild? Bitte
— nehmen Sie dort aus dem Kasten mit Phatographieen
sich wenigstens die Schattenbilder solcher Kunstwerke
heraus!" Eingehender sprach man über die Mode, am
eingehendsten immer über den Hof. Wo Hoftafel statt-
gefnnden, welche neuen Gerichte man gespeist, welche Vor¬
stellungen stattgehabt, welche Kleider die fürstlichen
Damen trugen, ob die höchste Dame den Schmuck mit
Smaragden oder den mit Perlen und Brillanten angelegt
hatte. Mit steigendem Interesse wurden diese Dinge be¬
leuchtet, und znm Chic und Sport gehörte cs, darüber
Neues Vorbringen zu können; man hätte meinen können,
alle diese Menschen stünden in den engsten Beziehungen
zu dem Hofe. In diesen kleinen, patrizisch bürgerlichen,
von einigem Gerichts- und Militäradel durchschossenen
Nest tanzte die Gesellschaft den Baalstanz um den ent¬
fernten Tempel, als stünde er mitten zwischen ihnen; dies
nennt man patriotisch! Die Schwester eines Obersten
führte seit Jahren Buch über das Wild, das ein hoher
Jäger erlegte, und die unglaublichen Zahlen wurden
immer wieder zum Errathen aufgegebeu. Einmal sagte
ein alter Herr auf diese ungeheure Ziffer hin: Bor zwei
Jahren habe ich hier eineSeitengeschichte zu dieser Massen-
beute erlebt. Wir hatten damals noch die Freude, den
alten Kapitän Heinzer gesund unter uns in der Loge zu
sehen; er war kein Freund der Jagd , aber wir überredeten
ihn doch eines Tages, rnit uns auf den Anstand zu
kommen. Er erhielt seinen Platz unter einer schönen
Buche am Waldesrand, an einer sich zum See hcrab-
senkenden Haide. Ich stand etwas tiefer zwischen Busch¬
werk. Ich sah den Kapitän plötzlich einen Satz machen
und mit beiden Arnien ins Dickicht winken, dann schrie er:
„Mensch, Mensch, mach doch, daß Du fortkommst, sie
wollen Dich ja schießen!" Es rauschte in den Zweigen,
aber ich sah nichts.

Es kmn lein Edelwild zu Schutz— mit ein paar
Feldhühnern zogen wir heim.

„Was hatten Sie denn da mit einem Menschen,
Kapitän", fragte ich ihn, „dem Sie mit Schießen
drohten?"

„O, mein lieber Amtsrath", war seine Antwort, „das
war ja kein Mensch, sondern ein so schöner Aehbock—
dem Hab' ich das Leben gerettet,"

Einige lachten, Emilie fand die Geschichte reizend:
„für ruid) besonders— mich interessirt in hohem Grade
Alles, was ich von dieser Hamilie höre! Mein Verlobter
ist dort im Hause seit Jahren ein täglicher Gast, und ich
kann nicht dankbar genug für die Freundschaft feilt, die
man dem alleinstehenden Manne so herzlich angedeihen
läßt!"

Es erfolgte keine eingehende Antwort, nur der Amts¬
rath, der ahnungslos den bereits gesellschaftlich
perhorreszirten Namen ausgesprochen hatte, sagte noch:
„Ja , das sind auch seltene Menschen, ebenso gut wie klug
— der Vater kennt ja die ganze Welt und sah nichts
oberflächlich; die Tochter ist eine Pallas Athene an Schön¬
heit und Klugheit."

„Ja , ja", bestätigte triumphirend Molly, „so sehr
bedeutende Menschen sind sie — um so schmeichelhafter
für mich, daß ich diese Nebenbuhlerin besiegt habe!"

Ta sie selbst lachte, lachte Alles mit, und es ent¬
wickelte sich aus einem anderen Gebiet eine neue geistvolle
Unterhaltung.

Aber schon die ersten Damen, die sich entfernten,
steckten auf der Treppe die Köpfe zusammen: „Jeden
Abend soll er auch jetzt noch dort im Hause sein— Emilie
scheint es zu wissen; sie ist doch sehr klug! Man sagt, er
habe dies merkwürdige Schisferkind vergeblich umworben
— nun wer es glaubt, ich nicht! Die würde doch mit
allen zehn Fingern zngelangt haben; aber daß sie ihn noch
immer in ihren Fesseln hält, das ist doch schon mehr
frech! Mein Gott — was kann man von solchen Personen
Anderes erwarten! Den Kopf voll gelehrtem̂ Krims¬
krams, zur Hausfrau verdorben— nun! das amüsirt sich
so gut es eben kann!" , i

Theuerdank war zweimal täglich ein flüchtiger Gast
im Haufe der Braut — Vormittags verscheuchten ihn die
Visiten, Nachmittags schickte ihn Molly fort, wenn ihre,
herausfordernde Zärtlichkeit endlich auch ihn entflammte.
Im Ganzen hatte er sich selbst wiedergefunden, sammt
seiner derben frischen Laune, der er ani meisten Zügel
schießen ließ, wenn Muleschotten an der emsamenMittags-
tafel ihm gegem'ibersatz. Sie war nun vollauf be¬
schäftigt, für die nahe bevorstehende Hochzeit das Hans
zu schmücken, es jedenfalls erst kunstgerecht überall einige
Zoll unter Wasser zu setzen. Nur an drei Zimmern ging
sie schonend vorüber: dem Wohn-, Etz- und Schlafzimmer
Theuerdanks.

„Ach, Herr Konsul— ich möchte bitten—"
„Es nutzt nichts Muleschütten, datz Sie mir verliebte

Angen machen— ich bin nun einmal verlobt, und wenn
Sie wirklich nicht heirathcn! verlangen Sie ein Geschenk?
gern! .Sie sind mir eine so werthe und gänzlich unent¬
behrliche Person, — haben Sie vielleicht den Blumen
wieder kein Wasser gegeben? Nein, heirathen kann ich
Sie dennoch nicht, müssen vernünftig sein und selbst ein
Einsehen haben! . Aber gern schenkt' ich Ihnen etwas —
wollen Sie meine große eiserne Waagschale— sie hängt
auf dem Boden bereit für Sie — und in meiner Schreib»
tischschublade liegen noch zwei neue Tabaksbeutel, die
mein Großvater nie gebraucht hat — wollen Sie die
haben, Muleschotten?"

„Herr Theuerdank belieben in angenehmster Weise
zu scherzen, freue mich sehr, daß die bedrohlichen Falten
nun ganz von der Stirn fort finb! Haben immer noch
eine recht schöne Stirn — ach Gott ja, die haben Sie —
kann mancher junge Mann Herrn Theuerdank um be¬
neiden! Muß wohl sein, datz die Liebe verjüngt — ja,
ja, ach Gott — Sie sehen doch wirklich jetzt ganz jung
ans !"

„Menschenskind", schrie er, „Sie haben das — na
ja Sie haben — halten Sie doch ihr Mäuleken Mule-
schotten— das sage ich ja immer; f̂romme, gute, alte
Dame! Man immer rein mit Ihrer Stopfnadel in meine

lchillesfcrse, sehen Sie mich dabei auch noch verliebt an,
h will es partout nicht!"

Sie hob beschwörend die Arme mit den zusammen-
efaltenen Händen nach rüÄwürts, wohinter ihr an der
Land im Nebenzimmer das Bild der Seligen hing, und
ie sagte: „Ach, Herr Theuerdank, wenn kein Mensch auf
er Welt wüßte, wie gut ich es meine— eine im
stmmel—"

„Herr Jesus, theuerstes Fräulein, Muleschotten! Ve-
chwören Sie hier Niemand, wo wir gerade ahnungslos
eim Gänsebraten sitzen— ich bitt' ja nur — wenn Sie
twas haben wollen— gern — aber sehen Sie mich nicht
o verliebt an, ich bin doch auch bloß ein Mensch!" .

„Gardinen, Herr Theuerdank, Gardinen für das
Nusikznnmer und für den Saal ."

„Ne, Gott Lob und Dank! Das ans Ihnen heraus-
uziehen— hat mich ordentlich aufs Neue hungrig ge-
uacht. Schade, schade— Frauenzimmer, daß Sie nicht
eden können!" _ t „

„Ach, ach! Kann ich denn höflich bittende Worte,
vie ich sie mir nach Form und Inhalt —"

„Still, still — nun Vorreden Sie mir wieder den
'lppetit!"

„Nehmen doch, Herr Konsul, noch ein wenig."
„Nein, danke!" .
„Bitte noch ein klein wenig, etwas Fuckstl e» ist

o wunderschön knupperiges Brod heute —"
„Sie alter Leckerzahn— was frag ich nach solchem

sirimsrrams— ob's heute besser ist als gestern, ist nur
;anz gleich. Haben Sie mich schon jemals über das Esten
ceden gehört? Aber Sie — naschen und lecken, ja, das
nögen Sie !"

' .Bitte, bitte — noch dies kleine Stuck!
„Potz znm Wetter! lind das in meinem eigenen

hause. Wenn Sie nun nicht bald vernünftig werden, na,
Sann wart ich noch ein bischen!"

Und damit sprang er aus, legte ihr seine Serviette
zum Zuscnnmeufalten hin und zog sich schleunig nut
seinen Zeitungen zurück.

Er war ganz und gar gedankenlos heiter, wies Alles
zurück, was sich in seiner Seele manchmal fragend regen
wollte, und hing sich mit vollem Willen an den Genuß des
Lebens, an die Hinnahme der Liebe von zwei Frauen, die
ihm seiner Meinung nach das Schicksal bestimmt ha t̂e.
Er arbeitete von früher Morgenstunde an in lemem
Kontor mit dem Eifer und der Regsamkeit eines tucytlgen
Kaufmanns. Die Abende bei Heinzerv ähnelten genau
denen der voranfgegaiigenen Jahre —, genau wenigstens
in der Auffassung des Kapitäns, der vollkommen ruhig
das Kommen und Gehen des Gastes sab, da E>nilie ihre
gleichmäßige liebliche Freundlichkeit, ihre Arbeitslust und
alle Interessen für die Studien des Vaters unverändert
bezeigte.

Nur Louise ivar unruhig; sie hatte für die kecke Art
theuerdanks nie ein rechtes Äerständmtz gehabt, sie lieg
sich auch nicht gern necken und hatte ihm immer derbe
gedient. Es war, als ob Theuerdank die Feindin m ihr
witterte. Er war immer freundlich-und höflich, aber er
reizte sie nie mehr; und sie hätte bereitwillig zehn^ ahre
ihres Lebens hin gegeben, wenn sie es hätte hindern
können, daß dann und wann, wenn der Himmel klar, der
Kapitän die beiden mit Aufträgen in den Thurm hmaus-
schickte. Sie ging nie mehr um diese Zeit nach oben, wie
sie es sonst gethan, um die SüKrfzimmer in Ordnung zu
bringen — ihr graute vor ihren eigenen Gedanken, und
sie fürchtete die Möglichkeit, eine Bestätigung erfahren
zu können, die ihr doch gleichbedeutend sein mutzte mit
einem furchtbaren Berhängnitz, das drohend über ihnen
hing und sie doch einmal ereilen mutzte.

(Fortsetzung folgt.)
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Akademie nur Rheinstr .59,1 . Et.

MrDßkMkn-Sümlkr
Krönungs -Karten zur 200-jädr. G-denk-

feier des Königreichs Prcuvcn mit eingedruckter
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Langgasse 50.
Special -Geschäft in Damen - und Kinder -Confection.

Freitag,d.18.Januar,
von 12 Uhr Vormittags ab:

geschlossen.
Banfcfirma Marlin Wieusr.

Inhaber : 762
Theodor WeygandtL Wilhelm Oron,

_ Tannnsstrasse K. __

IFU.fiigtaOmtafctbuttetW.1.12.
Gutsbutter . Mk. - .98.
Larrdbutter . Mk. —*90.
c . V . W . Scliuanke , Schwülbacherstr. 49

(Tel. 414), gegenüber der Emser- u. Platterstr.

374

grosse Auswahl — billige preise,
von 9—45 Lik. pr . Stück empfehlen
J. &F. Suth. Wiesbaden.

Museumstrasse 4 , 16327
Ecke Delaspeestrasse 3.

Butter - Abschlag!
Prima frische Lauddutter per Psd . 1 Mk.,

5 Psd . 95 Pf.
Karl «Deckel , Sairlgnsse 4.

So lange der Vorrath reicht: '
Verkauf der auf besonderen Tischen ausgelegten

Kleiderstoffe u. Confections

u Inttulnrprdsen

J , Hertz Langgasse 20 -.Langgasse 20.
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Zur Entdeckung des NiesenfuullhLers
in Kiid-UrrLagsnien.

«nr Zeit befindet sich in Süd-Patagonien eine wiffen-
ichasliiche Expedition nnf der Suche nach dem Rieseufaullhler
(Mylodon), welches, nach den daselbst gemachten zünden zn
urtheilen, sehr wohl noch hent lebend Vorkommen kann.
Nachweislich hat dieses, in unserer bci-
stehendcn Abbildung dargestellte Thier
gleichzeitig mit dem Menschen existirt. Der
Ort, an welchem die letzten, hochinteressanten
Funde geinacht worden sind, befindet sich
in einem weiten, noch ganz unerforschten
und unbewohnten Gebiet an der Südwcst-
küste Patagoniens. Dort wurde im No¬
vember 1897 von dem Direktor des „La
Plata-Museums", vr. Moreno, das an
einem Baume hängende Skelett eines
Niese,tfaulthiers gefunden. Ein,ge Zeit
darauf besuchte der bekannte Natmforfchcr
vr. Nordeusl-öld dieselbe Gegend(Consuclo
Cove) und fand einige Krallen und einige
Stücke des behaarten Fells dieses Un-
gethüms. Den interessantesten Fund jedoch
machte etwas späterl>r. Rudolph Hauthal,
der Geol'ge des genannten Museums.
Derselbe entdeckte nach Beseitigung der
oberen Erdschicht in einer etwa1 Meter
starken Lage brauner Erde dicht beieinander
zahlreiche Knochen des Mylodon. die Hirn¬
schale eines Menschen und au§ Hundc-
knochen gefertigte Werkzeuge oder Waffen,
sowie Knochen einer ausgestorbenen Pfcrde-
ari i»id einer ebenfalls ausgestorbenen
Katzenart von der Größe eines bengalischen
Tigers. Deutete der erste Fund, das an
einem Baume hängende Skelett des Niesen¬
faulthiers. schon darauf hin, daß dieses
Geschöpf noch vor nicht allzu langer Zeit
— sagen wir vor etlichen Jahrzehnten—
zelebt haben muß, so liefert der letzte
Fund den sicher!. Beweis, daß Mensch und
Mylodon gleichzeitig existirt haben. Es
liegt daher kein Grund zu der Annahme
vor, daß nicht auch heut noch erliche
Exemplare dieser Spezies in den dichten
Urwäldern Patagoniens, welche auch von
den Indianern nicht betreten werden, leben
sollten. Das große Interesse, welches die
aesammte wissenschaftlicheWelt an der
Lösung dieser Frage nimmt, hat min zur Ausrüstung einer
Expedition geführt, deren Aufgabe rn der Durchforschung
jenes noch unbekannten Theils von Patagonien und,n der
Entdeckung eines lebenden Mylodon besteht, ^n cineiilm
England eingetroffcncn Brief äußert sich, wie mir fchon früher
mittheilten, Hcskcth Prichard, der Leiter der Expedition,
welche von Santa Eruz an der Oslküste Patagoniens auS-
gegangen und in westlicher Richtung vorgedrungen ist, sehr
hoffnungsvoll.

^ lieber die Riesenfaulthiere, deren Gattungsname Mega-
therium ist, bemerken wir zum Schluß kurz Folgendes: Alle
hierzu gehörigen Arten verbinden Charaktere der Faulthiere
mit denen der Ameisenfresser. Sie hatten einen kurzen
Kopf, äußerst starke gedrungene Füße, die vorderen vier-
oder fünfzehig, die Hinteren drei- oder vlcrzehig. Der
Schwanz war mittellang, breit und stark. Alle Arte» kamen
ausschließlich iu Amerika vor. Eine derselben, das
Megatlierium Cuvieri, war ein Thier von Elephantengroße,
dem Faullhier am nächsten verwandt; eine andere Art, das
hier in Frage kommende Mockon wbnstns, war 4 m lang

und ein Klelterlhier; eine driitc Art war diê Aô nlonz'
Jeffersoni aus Birginien von der Größe eines Rindes.

Unser Bild stellt das Mylodon in richtigem Großen-
verhältuiß zum Menschen dar, wie dasselbe aus den ge-
fundeneu Skeletitheilen und Fellresten rekonstrmrt worden
„nd im La Plata-Musenm zn sehen ist. Sollte es gelingen,
ei» solches lebendiges Exemplar zn finden, so hätte man,n
ihm den letzten und einzigen lebenden Repräsentanten einer
vorgeschichtlichen Thierwellz» erblicken.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  18 . Januar.

— Personal - Nachrichten. Regierungs-Referendar
v. Rantzau  aus Wiesbaden hat die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienst bestanden. — Dem Kreis-
sekretäx Gerber  in Montabaur ist der Charakter als
Kanzleirath verliehen worden. .

gs. Rcsidcnzthcatcr . Für morgen, .wo die. Premwre
von „Rosenmontag" von dem bekannten Autor Otto Erich Hart¬
leben dem die deutsche Bühne so viele intereffantc Werke verdankt,
siattfindet, sind schon Billets an der Theaterkasse zu haben. Sonn¬
tag Nachmittag3 Uhr veranstaltet der „Volksbüdungs-Verem
eine Vorstellung zu den bekannten billigen Preisen. Zur Äus-
Ahrung gelangt„Die Ehre" von Sudermann.

o Bezirksausschuss. Sitzung vom 17. Januar unter
dem Vorsitz des" Herrn VerwaltungsgerichtsdirektorsL i n z.
Vor Eintritt in die Verhandlungen wird das an Stelle des ver¬
storbenen Rechtsanwalts Marx-Franksurt neu gewählte stell¬
vertretende Mitglied Herr Rechtsanwalt Dr. Oelsn - r-
Frankfnrt a. M. durch den Herrn Vorsitzendenm das Kollegium
einaeführt — Die Streitsache des Herrn Kaufmanns Karl
Otto Ferdinand Kolb zn Frankfurt  a . M. gegen den
Magistrat (Rechneiamt) daselbst wegen Veranlagung zur HauS-
und Miethsstener hat den Bezirksausschuß schon einmal be¬
schäftigt. Der Kläger, der für seine Liegenschaft Eschersheim«
Landstraße 61, unter Annahme eines Miethswerthes von -.500
Mark, mit 86 Ml. 16 Pf . zu der genannten Steuer heran¬
zogen worden ist, behauptet, daß das Haus nur einen Mieths-
werth von 2100 Mk. repräsentire. Da diese Behauptung durch
einen Sachverständigen bestätigt wird so g,ebt der Bezirks¬
ausschuß der Klage statt. — Dem Anträge dê Königlichen
Polizeipräsidenten zu Frankfurt a. M.. dem Herrn Hermann
Wille  daselbst die gewerbsmäßige Besorgung fremder Rechts¬
geschäfte zu untersagen, wird stattgcgeben. — I " der Streit¬
sache des Herrn Kaufmanns Georg Martin Eckert  zu Frank¬
furt a. M. gegen den Königlichen Polizeipräsidenten daselbst
wegen Verweigerung der Erlaubniß zum Kleinhandel mü
Spirituosen in versiegelten oder verkapselten Flaschen un ®e-
schäfte Fahrgasse 16 beschließt der Bezirksausschuß, über die .
Bedürfnißfrage Beweis zu erheben. — Einige andere auf der
Tagesordnung stehende Streitsachen siele» aus

' — VolkSvorlcsungcn . Heute Freitag fallt der
Vortrag des allgemeinen Festtages wegen aus. Der nächste
Vortrag wird am nächsten Freitag, deri 2o._Januar . Abends
gi/o Uhr, im Saale der Oberrcalschule, Oranlenstraße gehalten
werden; Herr Oberlehrer Spamer wird weiter über das Thema.
Die Verbreitung des Deutschthums in Europa sprechen. Ein¬

tritt für Männer und Frauen frei!
- Lehrvertrage . Auf eine bisher wenig beachtete

Neuerung der am 1. April 1898 in Kraft getretenen Gewerbe-
Ordnnngs-Novelle macht das Gewerbegericht Krefeldm seinem
Jahresbericht aufmerksam. Der Lehrvertrag muß nicht nur vor
dem Lehrmeister und dem Vater des Lehrlings, sondern auch
von dem Lehrling selbst unterschrieben sein. Die Unterlassung
die er Formvorschrift hat zur Folge, daß im Falle rechts¬
widriger Lösung des Lehrverhalimsses keiner der vertrag¬
schließenden Theile einen Enischadigungsanspruch mit Erfolg

geltend̂ E « xrnsprcchverkehr von Wiesbaden wird dem¬
nächst durch das Entgegenkommen. der Reichspostverwaltung
(OberpostdirektionFrankfurt a. M.) eine erfreuliche Erweiterung
erfahren. Wie die Kaiser!. Oberpostdirektion Frankfurt a. M.
der Handelskammer Wiesbaden mittheilt, sind 1. wegen Aus¬
dehnung des Sprechverkehrs von Wiesbaden auf Aachen, Krefeld,
Duisburg, Mülheim (Ruhr), Elberfeld, Barmen, Düsseldorf.

Femlle4ou.
Ans Kunst und Leben.

*  Symphonie -Konzert . Wie wir bereits mittheilten,
findet das nächste Symphonie-Konzert im Königlichen
Theater nächsten Montag, den 21. d. M.. unter Mitwirkung von
Fräul. Nina F a l i er o (Sopran) aus Paris statt, lieber diese
Künstlerin liegen viele Berichte aus Wien, Bremen, Düsseldorf .
vor die alle voll des Lobes über die Leistungen derselben sind.
Nicht allein, daß man ihre schöne Sopranstimme allgemein be¬
wundert, sondern auch der Ausbildung der Stimme lind der
ausgezeichneten Art zu singen, sowie dem feinfühligen, kunst,
lerischen Vortrag, sowohl bei Arien als Liedern, wird höchstes
Lob ertheilt. Zudem scheint Fräulein Faliero nichtsMen
Künstlerinnen zu gehören, die mit einigen Repertoirestuckchen
in der Welt herumreisen und Konzerte geben, soyd« n Fräulein
Faliero sang in jedem Konzert, über welches uns Berichtev°r-
licqen ein fast ganz anderes Programm, von denen lebe» reiche
Abwechslung darbot. dieselben enthielten außer Arien von
Kandel Mozart, Wagner re. viele deutsche und französische
Lieder von Brahms. Schubert. Bruneau. Dubais rc. Fraulein
faliero wird am Montag als Hauptnummer ihres Programms
die „Arie d« Ellsabeth" ans ..Tannhäuser» von Richard Wagner

finSe* Kaiserin Josephine. Wohl selten hat es eine Frau
verstanden, sich so lange jung zu erhalten, wie dw Kaiserin
Josephine, di- erste Gemahlin von NapoleonI ., welche noch im
Alter von 50 Jahren, kurz vor ihrem Tode, den Kaiser von

Rußland bezauberte, obwohl er 14 Jahre zunger war als sie.
— Damals, nach dem Sturz des Kaisers, besuchte er dessen
geschiedene Gattin in Schloß Malmaison und nannte sie ent¬
zückt„eine zweite Ninon!" — In allerneuester Zeit will man
das für die Damenwelt unstreitig sehr wichtige Geheimmß ent¬
deckt haben, welchem Josephine ihren eigenthümlich reizenden,
juqendfrischen Teint angeblich zu verdanken hatte; man will
dahinter gekommen sein, daß dieses Geheim- und Loilettenmitiel
einfach aus — Veilchen-Milch bestanden, hergestellt aus frisch-
aepflückien Veilchen, mit siedend heißer Milch begossen, womit
ft, gch_ so heißt es — jeden Morgen wusch. —_Nach einer
anderen, verbürgteren Tradition aber soll die schone Kreolrn
eine große Geschicklichkeit darin besessen haben, ihrem Hellen,
liebreizenden Antlitz jenes herrliche Kolorit durch meisterhaftes
Auflegen von — Schminke zu verleihen. Wohl halfen ihr ein
tadelloser Wuchs und feine Züge, doch ersterer kam erst zur
Geltung durch vollendet graziöse und elegante Bewegungen, und
diese feinen Züge erhielten erst jenen bezaubernden,Ausdruck
durch den sanften Blick von Huld und Liebenswürdigkeit, die
Aller Herzen ihr gewannen, während der auffallend kleine, wohl-
qesormte Mund sehr glücklich die schadhaften Zahne zu ver¬
bergen wußte, da die Wiffenschaft der Zahntechnik damals noch
sehr im Argen lag.

* Verschiedene Mittheilnngcn . Die erste deut¬
sche A u f f ü h r u n g von B j ö r n s on s „U eber u n ser e
K r a f t" hat, wie Emanuel Reicher Berliner Blattern mittheilt.
1897 in München  stattgefunden und war vom Münchener
Akademisch-Dramatischen Verein veranstaltet. Den Pastor
Sang spielte Reicher. Allerdings war das keine öffentliche
Aufführung.

EmU Thomas  scheidet mit dem Schluß dieser Saison
ans dem Berliner Thalia-Theater ans. Es schweben Unter¬
handlungen zwischen dem Künstler und dem Schanspi-lhause.
wo Thomas vom Oktober bis zum Dezencber gastiren soll.

Für die Kgl . G emLl d eg a l l er i e zu D resden
ist soeben ein großes Gemälde von P u vi s d e C h a va uns
(1824—1898) angekauft worden. Das 187c> gemacte Bild,
das in der Jahrhundert-Abtheilung der vorigen Pariser Welt¬
ausstellung ausgestellt war, ist unter dem Namen der Fischer-
familie bekannt.

In Bochum wird demnächst das Hans, in dem Dr. Kortum
die „Jobsiade" gedichtet hat, zum Zweck emer Straßenverbreüe-
ruug abgebrochen.

Wie aus B u d a p e st gemeldet wird, hat dort der Domherr
Dr. Karl Boschmann, der kürzlich vom katholischen zum refor-
mirten Glauben übergetreten ist, m Großwardem die ^ ochttt
des dortigen Gerichtspräsidenten Delica, zum Altäre geführt. .

Eduard Colonne  wird mit seinem Orchester im April
nach Berlin  kommen, um dort ein einziges Konzert zu ver¬
anstalten. Es ist dies das erste Mal fett dem.deuffch-franzo-
sischen Krieg, daß ein französisches Orchesterm Deutschland
konzertirt.

Der Fürst von Montenegro  wird im Laufe dieses
Winters in Berlin  mit dem Drama „Die Balkan«
ka i s er i n" als Bühnendichter debutiren.

F r ei wi l d", das bekannte Schauspiel Arthur S chn r fc*
lers  wurde im Schiller-Theater in Berlin  mit leohaftem
Erfolg zum ersten Mal gegeben.
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E ssen, Leipzig und Basel die erforderlichen Schritte in die Wege
geleitet. 2. Der von der Handelskammer gewünschte Sprech-
verkehr mit Bremen, Breslau, Stettin, Danzig, Königsberg,
Wien, Ostende, Zürich, Paris, Dresden, Chemnitz, Amsterdam
und Rotterdam konnte vorläufig aus betriebstechnischen Rück¬
sichten nicht zugelassen werden. 3. Für die Zulassung des von
Interessenten begehrten Sprechverkehrs zwischen Wiesbaden und
Kaldenkirchen(Rhl.), Besigheim, Calw, Hcilbronn, Schwäbisch
Gmünd, Passau, Kissingen, Brückenau, Urville Schloß und
Blankenberghe liegt nach den angestellten Ermittelungen der
Kaiser!. Oberpostdirektionein Bedürfniß von allgemeiner Be¬
deutung nicht vor.

o. Kochbrmmen und Inhalatorium . Die Petition
an die städtischen Behörden wegen Freilassung des Kochbrunnen¬
terrains von Bauten liegt, nachdem der Magistrat seine Be¬
schlußfassung wegen der Erbauung des Inhalatoriums daselbst
um 8 Tage verschoben hat, an den bekannten Stellen noch bis
Dienstag, den 22. d. M., Abends,  zur Unterzeichnung
auf.

— Cs ist ungesund, Luft einzuathmen, welche staubig
und trocken ist. Der eingeathmete Staub schlägt sich in die Luft¬
röhren und Lungen nieder und bewirkt daselbst Reizung und
Entzündung. Wirkt dies auch nicht in allen Fällen schädlich
ein, so kann, zumal bei schlecht entwickeltem und zu Krankheiten
disponirtem Organ, Luftröhren- und Lungenentzündung di-
Folge sein.

— Mainzer Karneval. Die Mainzer Ranzen-
Garde  veranstaltet am Sonntag, den 20. Januar, Abends
6 Uhr, in der dekorirten Stadthalle ihre einzige diesjährige
große Fremden-Sitzung, zu der bewährteste Redner und Sänger,
darunter Herr Ernst Winkel vom Maizer Stadttheater, ihre
Mitwirkung zugesagt haben. Der Eintrittspreis beträgt 1 Mk.
im Vorverkauf und1 Mk. 26 Pf. an der Abendkasse.

— Falsches Geld. Bei Annahme von Goldmünzen ist
augenblicklich Vorsicht geboten, da sich falsche Zwanzigmarlstücke
in Umlauf befinden. An der Reichsbank in Trier wurde in einer
Tausendmarlrolle ein solches Falschstück entdeckt. Es ist dieses
bereits das vierte falsche Zwanzigmarkstllck, das binnen Kurzem
an genannter Kasse festgehalten wurde.

— Darf das Schächten verboten oder eingeschränkt
werden ? lieber eine prinzipiell wichtige Entscheidung Uber
diese Frage, die durch das Oberverwaltungsgericht
getroffen worden ist, wird berichtet: Vor einiger Zeit verbot
der Schlachthofvorsteher zu Rheydt  den jüdischen Schlächtern
Hertz und Klein, in einer Woche mehr als ein Stück Großvieh
und ein Kalb im dortigen Schlachthaus zu schachten; der christ¬
liche Meister Ditges hingegen sollte dort überhaupt keine
Schlichtung vornehmen. Rach erfolgter Beschwerde beschritten
die drei Männer gegen den Oberbürgermeister von Rheydt den
Klageweg beim Bezirksausschußzu Düsseldorf, da ihnen das
Tödten des Viehes durch den Schächtschnitt nicht verbaten werden
könne. Der Gemeindebeschluß, auf dem das Verbot beruhe, sei
ungültig. Die Stadtverordneten- Versammlung hatte am
11. Januar 1898 beschlossen, daß die dortigen jüdischen Fleischer
pro Woche nur ein Stück Großvieh und ein Stück Kleinvieh
durch den Schächtschnitt im Schlachthaus tödten dürfen; christ¬
lichen Metzgern sei dies überhaupt nicht gestattet. Die Kläger
behauptete», die städtischen Organe hätten kein Recht zu he-
stimmen, auf welche Weise das Vieh getödtet werden solle. Durch
Halsschnitt werde das Vieh schnell und fast schmerzlos getödtet;
das in Rheydt sonst übliche Tödten des Viehes durch Kugelschuß
führe nicht immer eine schnelle Tödtung herbei. Der Ober¬
bürgermeister wies hiergegen darauf hin, daß im Königreich
Sachsen und in der Schweiz das Schächten gänzlich verboten
sei. Der Bezirksausschuß erkannte auf Abweisung der Klage
mit der Begründung, die Stadt habe das Recht, über ihre
städtischen Einrichtungen Anordnungen zu treffen; sie sei daher
auch befugt, die Bedingungen zu stellen, unter denen das Vieh
im städtischen Schlachthaus getödtet werden dürfe, wenn nur be¬
stehende Gesetze dabei nicht verletzt würden. Das Ober¬
verwaltungsgericht änderte die Vorentscheidung nur in einem
Punkte ab. Es führte aus, es komme hier eine Vorschrift über
die Benutzung des städtischen Schlachthauses in Frage; eine
derartige Schlachthausordnung falle nicht unter das Schlacht¬
hausgesetz. Die Gemeinden seien befugt, darüber Bestimmungen
zu treffen, wie das fragliche Schlachthaus benutzt werden solle
und wie das Schlachten zu erfolgen habe; es könnte sonst leicht
zu Unzuträglichkeiten kommen. Eine derartige Schlachthaus¬
ordnung bedürfe nicht der Genehmigung. Auch könne nicht an¬
genommen werden, daß durch eine solche Schlachthausordnung
die Gewerbefreiheit berührt werde. Unhaltbar sei indessen eine
Bestimmung, die jüdischen Fleischern das Schächten in gewissem
Umfange gestatte, während dies christlichen Fleischern verboten
sei. Das Schächten sei entweder allen Schlächtern zu verbieten
oder allen zu erlauben. Unter diesen Umständen dürfte bis zur
anderen Regelung im fraglichen Schlachthaus das Vieh über¬
haupt nur mit der Schießmaske getödtet werden. — Nach dieser
Entscheidung haben es also im Bereich Preußens die Kommunen
mit eigenen Schlachthäusern in der Hand, das Schächten ganz
und gar zu verbieten. Ob sie davon Gebrauch machen werden,
steht freilich dahin.

— „Tagblatt "-Sammlungen. Dem „Tagblatt-Ver¬
lag gingen ferner zu: Für Kohlen für Arme:  Bon
General v. H. 3 Mk., A. Th. 2 Mk. Für die schwer herm-
aesuchte Pächtersfamilie von der Laukenmühle noch nachträg¬
lich: Bon den Gästen der Restauration Epple 28 Mk., Peter
Heuser und ein Baumeister in Bonn je 1 Mk. Für eine arme
Beramannswittwe mit 6 unversorgten Kin¬
dern:  Bon A. K. 1 Mk.. L. W. G. 3 Mk.. Ungenannt
3 Mk. Für die Buren:  Bon A. v. St . 2 Mk., mit dem
Motto: „Für die guten Buren auf St . Helena" 2 Mk., A. K.
4 Mk. Frl. Duboc 10 Mk., B. Z. 4 Mk., Ungenannt2 Mk.,
vom Donnerstags- Stammtisch des Kolonial-Vererns rm
Nonnenhof" 67 Mk. 60 Pf., durch Herrn Karl Ackermann von

der Mainzer Kasinogesellschaft, Frankfurter Hof für Leihen des
Weißen Röhls" 10 Mk., gesammelt von einer kleinen Gesell¬

schaft am runden Tisch im „Philippsthal" in Sonnenbcrg bei
Wiesbaden4 Mk. 60 Pf., S . G. 1 Mk., Faust-Dotzheim4 Mk.
70 Pf . Dr. M. 6 Mk., von Mitgliedern des Männergesang-
Bereins „Concordia" 11 Mk. 60 Pf. Für wa r mes F r ü h -
stück für Schulkinder:  Von Generalv. H. 3 Mk., Br.
R. 10 Mk., H. R. 6 Mk. Namens der Bedachten herzlichen
Dank. Zur Entgegennahmeweiterer Gaben ist der „Tagblatt"-
Berlag gerne bereit. ,

— Kleine Notizen. Heute Freitag, Nachmittags4%,Uhr,
findet in der Synagoge am MichelsbergF estgo t t es d i en st
mit Predigt zur Feier des 200-jährigen Gedenktages der Er¬
hebung Preußens zum Königreiche statt. — Die Baka uzen  -
I i ste für Militäranwärter Nr. 3 liegt in unserer Expedition
zur unentgeltlichenEinsicht offen.

+ Wiesbaden , 16. Januar. Heute fand dahier im unterenI
Sitzungssaale des Kreishauses eine Vorstandssitzung des
Kreis - Leseverei  n.s statt. Der Vorsitzende, der König¬
liche Landrath Graf v. Schlieffen, leitete dieselbe. Herr Lehrer
Wittgen, der Schriftführer und Rechner des Vereins, erstattete
kurz Bericht. Nach seinen Ausführungen haben sich an 16 Orten
Lcsevereine gebildet und dem Kreisverein angeschlossen. Letzterer
zählt bereits 867 Mitglieder. Dem Verein werden zahlreiche
Geschenke an Geld und Schriften überwiesen von Gönnern und
Freunden. So hat z. B. die Firma Kupferberg-Mainz dem
Kreisverein 60 Exemplare von „Gutenberg und die Buchdrucker¬
kunst" überwiesen. Die Frage der Einrichtung von Unter¬
haltungsabenden soll von den einzelnen Vorstandsmitgliedern
geprüft werden, damit später Beschluß gefaßt werden kann.
In die Rechnungspriifungskommission wurden die Herren
Pfarrer Heyne-Nordenstadt, Lehrer Nacky-Nordenstadt und
Lehrer Heymach-Wallau gewählt.

N . Biebrich , 17. Januar . Am nächsten Sonntag, den
20. d. M., wird in der neuen Turnhalle vom hiesigen„Volks¬
bildungsverein" ein Volksunterhaltungs - Abend
arrangirt, zu welchem der „Evangelische Kirchengesang-Verein",
der „Turn -Verein" und die Kapelle der Kgl. Unteroffizierschule
als Mitwirkende gewonnen sind. Der ganzen Veranstaltung
dient als Grundgedanke das Thema über„Die Heimath". Außer
gemeinsamen Gesängen gelangen durch den „Evangelischen
Kirchengesang-Verein" fünf Chöre zur Wiedergabe. Den Vor¬
trag über das obengenannte Thema hat Herr Pfarrer Dr. Gerber
übernommen. Der „Turn-Verein" wird zwei Marmorgruppen,
die beiden Reliefbilder des Niederwald-Denkmals, „Abschied"
und „Heimkehr" verkörpernd, stellen. Bei dem geringen Ein¬
trittspreise von 10 Pf . für die Person steht ein recht reger
Besuch dieser Veranstaltung zu erwarten. — Im Hofmann'schen
Eiswerke zu Biebrich, Adolphstraße, fiel gestern Nachmittag
beim Einbringen von Eis in den Keller dem dabei beschäftigten
Taglöhner Christoph Müller, Adolphstraße 16 wohnhaft, ein
größerer Eisschollen auf den Kopf  und verletzte ihn
derart, daß seine sofortige Aufnahme in das Krankenhaus er¬
forderlich wurde. Heute Nacht ist p. Müller seinen Verletzungen
erlegen.

8 . Langcnschtvall ' ach, 17. Januar. Dem „Männer-
gesang-Berein" dahier, welcher, wie bekannt, am 2. und 3. Juni
d. I . einen großen Gesang - Wett st reit,  veranstaltet,
wurde die erfreuliche Mittheilung, daß Ihre Hoheit Fürstin
von Schaumburg für dieses Fest einen Ehrenpreis gestiftet
habe. Auch von anderen Fürstlichkeiten stehen dem Verein noch
Preise in Aussicht/ Die Wahl der Komponisten für die Preis¬
chöre ist nunmehr auch erfolgt, und haben Künstler ersten Ranges
aus Dresden, Berlin und anderen musikalisch bedeutenden
Städten ihre Mitwirkung zugesagt. Gerade hierbei hat der
Verein Alles aufgeboten, um werthvolle Chöre, ein durchaus
unparteiisches Preisrichter-Kollegium und eine fachmännische
und gerechte Veurtheilung der Leistungen zu sichern.

(?) Flörsheim a . M ., 16. Januar. Der Eisenbahn¬
arbeiter Peter Simon von hier, welcher in der Maschinenhalle
zu Kastel beschäftigt ist, glitt auf einer eisglatten Stelle aus,
kam zu Fall und zog sich erhebliche Kopfverletzungen  zu.
Er wurde auf der Station verbunden und dann hierher gebracht.
Wie wir kürzlich mittheilten, soll hier ein neuesP ostgebä u d e
errichtet werden. Die Oberpostdirektion hat nunmehr mit Herrn
Maler und TünchermeisterG. Kohl, der Eigenthümer des jetzigen
Postgebäudes ist, einen Vertrag abgeschlossen, nach welchem
derselbe das neue Gebäude auf eigene Rechnung baut und dem
Postfiskus auf eine Reihe von Jahren vermiethet. Das Ge¬
bäude soll bis 1. September fertiggestellt sein.

•* Mainz , 17. Januar . Zu dem Sturz der beiden 87er
in den Wallgraben erfährt der „M. A." noch, daß es den Zweien
sehr übel ergangen ist. Sie mußten lange Zeit mit ihren
schweren Verletzungen bei der grimmigen Kälte im Wallgraben
liegen, ehe man sie auffand. Als dies geschah, waren die Ab-
gestllrzten fast schon erstarrt. Die genaue ärztliche Unter¬
suchung hat ergeben, daß der eine einen doppelten linksseitigen
Oberschenkelbruch und einen rechtsseitigen Knöchelbruch, der
andere einen Kinnbackenbruch, einen Bruch des linken Hand¬
gelenkes und eine starke, besonders schmerzliche Verstauchung
der rechten Hand erlitten hat. Gefahr für das Leben der beiden,
durch eine leichtsinnig herbeigeführte Ursache Verunglückten ist
zwar direkt nicht vorhanden, jedoch ist ihr Zustand immerhin
ein recht gefährlicher. Es sind beide Oekonomiehandwerker, und
zwar Schneider, die unter Umständen durch den von so
schlimmen Folgen begleiteten Sturz gänzlich dienstuntauglich
werden. Die durch ihre Urlaubsiiberschreitungverwirkte Strafe
müssen Beide aber nach ihrer Gesundung erst verbüßen.

A Mainz , 17. Januar . Rheinpcgel:  0 m 10 ow Vor¬
mittags gegen0 m 17 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.

badener Hütte wieder eine Zunahme gegen das Vorjahr erfahren.
Die Zahl der Besucher beziffert sich auf 433 Personen, darunter
70 Damen. Erfreulich ist das sich in diesen Ziffern aussprechende
lebhafte Interesse der Damen, das sicherlich auch durch die Ge¬
wißheit einer durchaus angemessenen Unterkunft gefördert wird.
Die Bergbesteigungen von derHiitte waren außerordentlich lebhaft,
der Piz Buin (3313 Meter), das hervorragendste Objekt der
Umgebung, wurde allein von 140 Personen bestiegen. Die Er¬
weiterung des Wegenetzes im Hüttengebiet ist in Aussicht ge¬
nommen, sodaß der Zugang zur Hütte immer bequemer̂sich
gestalten wird. Der Wirthschafter auf der Hütte, der bewährte
Bergführer Ignaz Lorenz, hat seinen Verpflichtungen für Ver¬
pflegung, Sauberkeit und Dienstwilligkeit in vollstem Maße
entsprochen; das Fremdenbuch enthält eine Reihe von Ein¬
tragungen, welche die Zufriedenheit der Reisenden in dieser Hin¬
sicht aussprechen. Die Finanzen der Sektion sind in bester Ver¬
fassung. Dem Kassenwart wurde Decharge ertheilt. Die Ein¬
tragung des Vereins in das Vereinsregister des Königlichen
Amtsgerichts hat stattgefunden. Die Vorstandswahl ergab als
Resultat: Vorsitzender Herr Pfarrer Veesenmeyer,  die
übrigen Mitglieder wurden wiedergewählt und der Vorstand
um ein Mitglied. Herrn Buchhändler Loch mann,  Inhaber
der Ed. Voigt'schen Buchhandlung, Taunusstraße 28, als
Bibliothekar, vermehrt. Für die Veranstaltung von Alpen¬
festen und ähnlichen Vergnügungen  wird ein be¬
sonderer Ausschuß Sorge tragen.

s Alpcn -Verem . Am 14. d. M. fand im Damensaal
des „Nonnenhofes" die Generalversammlung  statt. Aus
dem Jahresbericht des Schriftführers ist hervorzuheben, daß das
verflossene Vereinsjahr in rühriger Thätigkeit für die alpinen
Bestrebungen verlaufen ist, und das Hauptinteresse des Vor¬
standes der Wiesbadener Hütte zugewendet war. Durch die
Beförderung des Vorsitzenden, ■des Oberrealschul-Direktors
Dr. Kaiser,  zum Königlichen Provinzialschulrath und seine
Versetzung nach Cassel hat die Sektion ihr bisheriges Haupt
verloren/ Ein begeisterter Freund der Alpenwelt, hat Herr
Dr. Kaiser durch gediegene, theils alpine, theils wissenschaftliche
Vorträge die Besucher der Versammlungen erfreut und die Vor¬
standsgeschäfte ein Decennium hindurch in musterhafter Weise
erledigt. Die Kunst, seiner Beredtsamkeit eine ausgleichende
versöhnende Wirkung zu verleihen, befähigte ihn in hohem Maße,
die Beschlüsse des Vorstandes nach der idealen, wie nach der
praktischen Richtung zu beeinflussen und zu fördern. Sein
liebenswürdiger Charakter und sein reges Interesse bei allen ge¬
schäftlichen Verhandlungen verschafften ihm in hohem Grade die
Ächtung und Liebe der Mitglieder der ganzen Sektion. Dieser
Verehrung wurde durch Ernennung des Herrn Provinzialschul-
raths Dr. Kaiser zum Ehrenmitglied der Sektion Wiesbaden
Ausdruck verliehen. Di- Zahl der Mitglieder ist von 310 auf
829 gestiegen. Die bergsteigerischen Unternehmungenhaben er¬
heblich zugenommen und sind ohne jeden Unfall verlaufen.
Einzelne Mitglieder haben eine außergewöhnliche Leistungs¬
fähigkeit und Ausdauer an den Tag gelegt, ohne in den Fehler
der unüberlegten Waghalsigkeit und etwa des Renommirens mit
halsbrecherischen Kunststücken beim Bergsteigen zu verfallen. Die
deutschen und österreichischen Alpenländer(Oberbayern. Tirol re.)
wurden am häufigsten (64 pCt.) besucht. Nach dem Bericht
des Hüttenwarts hat der Besuch der herrlich gelegenen Wres-

Vermischtrs.
* Der Wahn ist kurz. Ein mittlerer Beamter in

München hatte sich mit einem Mädchen verlobt und bald darauf
auch vermählt. Das Hochzeitsfest wurde im Freundes- und
Bekanntenkreise nach gut bayrischem Brauche gefeiert, d. h. man
suchte dem Bräutigam die Braut zu stehlen, um mit ihr dann
in ein anderes Wirthshaus zu gehen und zu zechen, wofür dann
der Bräutigam aufzukommen hat. Das gelang auch. Während
der glückliche Bräutigam in ein eifriges Gespräch verwickelt
wurde, ward die Braut „gestohlen" und man machte ihn dann
darauf aufmerksam. Unter allgemeinem Gelächter machte sich
nun der Bräutigam auf die Suche nach seiner Ehehälfte. Er
fand sie auch nach längerer Zeit, aber nicht im Wirthshaus,
sondern in der Wohnung eines Hochzeitsgastes im — zärtlichsten
tato ä tete mit diesem. Natürlich hatte das Hochzeitsfest da¬
durch ein rasches Ende gefunden. Die junge Frau wurde zu
ihren Eltern geschickt und anderen Tages bereits der Ehe¬
scheidungsprozeß eingeleitet, der damit endete, daß am Dienstag
die sechsstündige Ehe aus Verschulden der Frau rechtskräftig
wieder geschieden wurde.

* Einen fivelen Bürgermeister besitzt die Stadt Atlanta
in Nordamerika. Der ehrenwerthe Herr pflegt stets betrunken
in die Stadtverordneten-Bersammlung zu kommen und dort
allerlei Allotria zu treiben, anstatt die Verhandlungen ordnungs¬
mäßig zu leiten. Die empörten Stadtväter hatten bereits mit
Strafmaßregeln gedroht, doch das Stadtoberhaupt versprach
jedesmal, sich zu bessern, und reichte dann seine Entlassung
ein, die angenommen werden sollte, falls er wieder in sein
altes Laster verfalle. Da alle Drohungen und Versprechungen
nichts nützten, so erfolgte schließlich die Verhaftung des Bürger¬
meisters, der sich wegen „Trunkenheit im Ämte" zu verant¬
worten haben wird.

* Humoristisches . Naiv.  A .: „. . So , dieser Schrank
ist vierhundert Jahr alt!? Derselbe ist wohl Ihr Eigenthum?"
— B.: „Ja . Leider Hab' ich ihn aber noch nicht bezahlt!" —
A.: „Donnerwetter, da ist's aber höchste Zeit!" - Unüber¬
legte Bescheidenheit. „Sie haben mir das Leben ge¬
rettet, junger Mann . . . Wie soll ich Ihnen es danken!?" —
„O, bitte— das ist ja gar nicht der Rede werth!" - Balk-
gesPr  8 ch. „. . . Ich habe Sie, Herr Baron, heute Nacht im
Traum gesehen!" — „Ach, entschuldigen Sie, gnädiges Fräulein,
ich habe Sie wirklich nicht bemerkt!" (Flieg. Bl.) - »Wie
heißen die letzten Zähne,  die wir bekommen?" fragte
die Lehrerin in einer Mädchenschule. — „Falsche Zähne", lautet
die prompte Antwort. - Junge Dame (zur andern,
beim Schlittschuhlaufen) : „Es ist doch sehr unangenehm, auf
dem Eise zu fallen!" — „Ja , namentlich wenn keine Herren da
sind, da hat es ja gar keinen Zweck".

Kleine Chronik.
Nach einer Verordnung des Gouverneurs ist in Deutsch-

Ostafrika der Handel mit Elephante » zähucn  unter
8 Kilogramm und ihre Ausfuhr bei Straft der Konfiskation ver¬
boten. eine längst herbeigewünschte Maßregel zum Schutze junger
Tdiere.

Im Kohlenbergwerke bei Lourches (Departement Nord)
wurden infolge Umkippens des Förderkorbes fünf Personen
getödtet  und zehn verletzt. . . .. . .

Auf die Frauen -Trunksucht rn London  weist in einem
Briefe an die „Times"der Richter Reynolds hin. Im abgclaufcnen
Jahre wurden 10,685 Weiber wegen Trunkenheit nach dem Ge-
fänqniß Holloway(London) gebracht, darunter 3311 Gewohnheits-
trinkcrinneli, d. h. solche, die bereits mehr, als sechs Mal wegen
Trunkenheit bestraft worden waren. D,e lückenhafte Gesetzgebung
brachte cs mit sich, daß nur 76 von diesen Ungllicklichen in Trinker¬
asylen untergebracht werden konnten- .

Die Verhaftung und Entlarvung eines falschen
Fürsten,  welcher, in Wirklichkeit ein früherer rnman„cher
Offizier, Georg Manolesco, jahrelang rn den ersten Gesellschafts¬
kreisen aller Hauptstädte des Kontinents mit beispiellosem Prunk
ausgetreten und an allen größeren Renn- und Spielplätzen der
fashionablen Welt eine wohlbekannte Figur war, erfolgte Mittwoch
Früh in Genua  auf Requisition der Berliner Kriminalpolizei,
die ihn wegen zahlreicher in der Kriminalstatistikganz ohne Vor¬
gang dastehenden Eigenthumsvergehungenund Hochstapeleien seit
mehreren Wochen verfolgte. . , , L.. . . . .ocv  .

Die Zahl der Protestanten,n Oesterreich hat fich rn 118 Jahren
versechsfacht; von 73,000 im Jahre des Toleranzpatentes 1782 ist
sie auf 450,000 gestiegen. Die Zahl der Prediger betrug 140 rm
Jahre 1794, dagegen 320 im Jahre I960. Unter dem Emstuß der
Los von Ro»l"-Beweaung sind neuerdiiigs mehr als 40 neue

Predigtstationen geschaffen worden. __

Letzte Nachrichten.
Berlin , 17. Januar . Außer den bereits hier an¬

wesenden Fürstlichkeiten werden im Laufe des Tages noch
folgende zur Theilnahme an den Krönungs-
Feierlichkeiten  hier eintreffen : Prinz Ferdinand
von Rumänien , der Großherzog und Erbgroßherzog von
Baden, Erbprinz und Erbprinzessin von SachM-
Meiningen, Prinz Johann Georg von Sachsen« Fürst

. tooit Prin z Friedrich Knrl don HeMN^
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Herzog von Schleswig-Holstein, Herzog Friedrich
Ferdinand zu Schleswig-Holstein - Sonderbui -g-Glucks-
bura Prinz Adolf von Schanmburg -Lippe, Prinz
Christian von Dänemark, Prinz Rupprecht von Bayern.
Herzog Albrecht von Württemberg , Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg-Schwerin und Prinz Ernst
von Sachsen-Alteiibiirg. — Die „Vosfrsche Zeitung
nieldet aus Wien:  Die A b f a l l - B ew  e g i, n g
von der  r ö m i s ch- k a t h o l i s che n Kirche  be-
aiiNit auch im nördlichen Mähren ihre Kreise zu ziehen.
Der Mittelpunkt dieser Bewegung ist Mahrisch-Schon-
berg, wo im vorigen Jahre 1014 UebertrMe vom alt-
katholischen Glaiiben erfolgten. Am Sonntag wird
Pfarrer Ferk aus Prag dort predigen und für diesen^.ag
stehen neucrdiilgs zahlreiche Ueberteitte bevor

wb. Köntgsverg, 17. Januar. Du Studentenschaft
der hiesigen„Albertina" « öffnete gestern Abend du Reihe der
ofsiKellcn Festlichkeiten  anläßlich des »ionungs'
jubilciums  durch einen Festkonuners in den Raumen der Börse,
welcbe in aärtnerischem Schmuck prangten rmd mit zahlreichen
studentischen Emblemen verziert waren. Als Ehrengäste waren
anwesend der Kurator der Universität. Oberprasident Gras
v. Bismarck-Schönhausen, der kommandirendeGeneral Gras Fmck
v Finckenstein, der Herr Negierungsprasident und das Pro-
se'ssoren-Kollegiiim der Albertina. Rector magnificus Geheime
Medizinalrath Professor Lichthenn« öffnete den Kommers
mit ä einer herzlichen Begrüßung aller Anwesenden. An
den Kaiser wurde hierauf folgendes Telegramm abgesandt
Jur Feier des zweihundertjährigen Jubiläums des prcusmchen

Königshauses in der alten Krönungsstadt Königsberg, der Wiege
des preußischen Königthunis. versammelt, legt die«"ehiwuidige
Universität Albertina, großer Erinnerungen«oll, das Gelübde
unwandelbarer Liebe und Treue huldigend an die Stufen d s
Thrones nieder, der hier erstand. ^ „

wb . Wolverhampton, 16. Januar . IN der hwslgen
Handelskammer  hielt Rosebery heute Abend, eine
R e d e, in der er aiisführte . die Handelskammern mußten
die Rolle von Vigilanzausschüssen spielen, um Vorberei¬
tungen gu treffen für den großen internationalen Kamps
der sich nahe. Die englische Natron eile mit .Macht der
Zutnnst entgegen, von der nran nichts wissen tonne. Ganz
Europa starre von Waffen. Millionen wurden veraus¬
gabt für inilitärische Versuche, die wenig einbrachten. Der
Preis , der siir die Erwerbung von Landgebieten Mit Hülfe
des Krieges bezahlt werden müsse, ubersteige bei Weitem
das etwa erworbene Gebiet. Es lohne sich ni.cht der
Miihe, daß irgend ein Volk sich rn mnen Krieg emlasse,
um Landgebiet zu erwerben. Redner hofft daher, daß im
Kalle des Ausbrirchs einer Krise ein Krieg nicht m Frage
kommen werde, weil ein Krieg gewöhnlich am- Lerden-
lckmst entftefie während die Handels- Niid industriellen

die Wohlfahrt der Völker be¬
deuten, in der Vernunft ihre Grundlage hattem Rose-
very fügte hinzu, daß, solange die Vernunft die Nationen
leite, ein Krieg wenig wahrscheinlich sei. jstn - 0. Jahr¬
hundert könne es sich nur um einen Kamps auf dem Ge¬
riet der Industrie handeln. Hier würden die Vereinigten
Staaten tmd Deutschland,die am meisten zu furchtenoen
Konkurrenten Englands sein. Redner zollt den beiden

Wiesbadener Tagblatt (Morgen- Ausgabe ). Verlag : « anggasse 27 ._18 . ^ amiar 1901 . Seile ^
Nationen nicht betreten werden, selbst wenn nicht alle Ausgänge
mit Posten besetzt sein sollten. 5. Schutzbriese und Passirsch-,ne.
die einzelnen Persönlichkeiten durch Vertreter einer Nation aus¬
gestellt werden, sind von den Truppen aller Na wnen als giltrg
zu betrachten, so lange nicht zioingende Umstande vorliegen,
gegen den Besitzer eines derartigen Schriftstückes vorzugchen.
Eintretenden Falls ist dem Führer der nachstgelegenen Wache
oder Truppe derjenigen Nation Mittheilung zu, machen, von
deren Angehörigen der Schutzbrief ausgestellt ist."

Ländern Anerkennung und tritt schließlich energisch für
Verbessermig der Methoden des loinmerzielleii und tech¬
nischen Unterrichts ein.̂ _ _

vrb Worms, 17. Januar. Wie die„Wormser Ztg." meldet,
wurde an, Uebergang beim Weinsheiincr Zollhause von dem
F -ühznge  der Bahnstrecke Worms-Offstctn ein Fuhrwerk
überfahren.  Ein Mann wurde schwer verletzt, eine Frau getodtet-

Der Anfstand in China.
Ans einem Rundschreiben des Grafen Waldersee

an die internationalen Truppenkontingente tyeilt das »Berliner
Tageblatt" Folgendes mit: „Es ist mir,gemeldet worden, daß.
wie schon früher an anderen Orten, auch jetzt wieder einzelne
Truppen oder Offiziere verschiedener Kon¬
ti n qen t e Anordnungen getroffen haben,
welche nicht geeignet sind , den rnternatio
nalen und gemeinschaftlichen Charakter der
von INi r angeor dn et en Schritte,  z u wahr en. So
ist von mehreren Kontingenten ein einseitiges Pronktorat über
Städte oder Ortschaften beansprucht und durch Hißen ihrer
Nationalflagge kenntlich gemacht worden. Es stt von kleinen
Detachements und Postirungen, welche als Etappe etablirt
waren größeren Detachements der Durchmarsch oder,die Ein-
auartirung in den von ihnen besetzten Orten zu, verbieten ver¬
sucht worden. Es ist auch vorgekommen, daß ,n Ortschaften,
in welchen Truppen verschiedener Kontingente untergebracht wer¬
den sollten, viele Quartiere, welche nicht belegt waren, durch
unzulässiges Ausstecken von Flaggen den Truppen anderer Kon¬
tingente unzugänglich gemacht worden sind. Endlich sind mir
einzelne Fälle berichtet worden, in denen die Flagge einer
Nation durch Truppen anderer Nationen nicht geachtet worden
sind. Ein derartiges Vorgehen kann nach meiner Ansicht den
von den verbündeten Regierungen gemeinsam angestrebten
Zielen nicht förderlich sein, erschwert den einzelnen Kontingenten
die Thätigkeit und trägt dazu bei, im chinesischen Volke die
Meinung von Uneinigkeit unter den Machten  und
in ihren Bestrebungen und Anschauungen zu erwecken. Es ist
nur daher erwünscht, auch in diesen Punkten ein völliges Ein¬
vernehmen unter den verschiedenen Kontingenten herzustellen,
und bitte ich die an der Spitze stehenden Herren Generäle, hier
wirksam Abhülfe zu schassen und die ihnen unterstellten Truppen
in die er Richtung mit den nöthigen Anweisungen zu versehen.
Maßgebend hierfür würden in erster Linie folgende Gesichts¬
punkte sein: 1. Die Truppen jeder Nation nehmen nicht mehr
Unterkunftsräume rc. für sich in Anspruch, als ihrem Bedürf¬
nisse entspricht, und nehmen davon Abstand, Städte, Dörfer
oder einzelne Baulichkeiten, deren sie nicht bedürfen, mit ihren
Flaggen zu bezeichnen. 2. Es ist nicht statthaft, Oertlichkeiten,
die nur zum Theil oder gar nicht mit Truppen belegt sind, unter
den ausschließlichen Schutz einer Macht zu stellen. 3., Flaggen
irgend einer Nation, die von Einwohnern an ihren Hausern rc.
angebracht werden, gelten nicht als Nationalflaggen, und können
nicht dazu dienen, die damit bezeichneten Oertlichkeiten der Be-
nutzuna durch Truppen anderer Nationen zu entziehen. Trotz-
dem sind die Flaggen selbst mit Achtung zu behandeln Sie
dürfen nicht mit Gewalt entfernt werden, doch ist es gestattet,
neben ihnen die Flaggen anderer Nationen zu hissen, falls dies
wünschenswerth sein sollte. 4. Die mit Trupepn oder Wachen
einer Nation belegten Baulichkeiten dürfen von Truppen anderer

Der Freiheitskrieg der Kuren.
London, 16. Januar . Aus K a Psta d t wird vom

14. Januar gemeldet: Ein scharfes Gefecht fand bei Murrays-
bu'rĝ nahe Graas Reinet statt. Die Engländer  wurden
zu r Lckgeschl a gen und verloren2 Offiziere und 10 Mann
tobt 2 Offiziere und 16 Mann verwundet und2 Offiziere und
14 Mann gefangen. Ein Gefecht bei Fraserburg ist im Gange.
500 Buren drangen bis zur Touwsriverstation südwestlich
Matjessontein vor und zerstörten die Eisenbahn wie die
Wasserwerke. — Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht soeben
einen Ausruf  zur Anwerbung von weiteren 5000 frei¬
willigen Aromen  für Südafrika gegen besonders,hohe
Löhnung und andere günstige Bedingungen. Der Erfolg dieser
verzweifelten Maßregel wird allseitig der Kriegsmudigkeit des
Landes halber für äußerst fragwürdig erachtet. (M. N. N.)

Uottrsmirthschaftliches.
KZ - ff - Pf bis -Mk. - Pf . 100 Kilogramm Gerste
- ak - Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm Hafer 13 Mk
60 Pf. bis 14 Mk. 30 Pf ,100 Kilogramm Ruhtstroh5 Mk - Pf.
bis 5 Mk 80 Pf. 100 Kiloaramm Heu9 Mk. — Pf. bis 9 Mk.
60 Pf. Angefahrcu wareir: 17 Wagen mit Frucht und 21 Wagen
mit Heu und Stroh. tL

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter  Esfekten-
Societät  vom 17. Januar, Abends5'/,Uhr. Credit-Actien 208.W,
Disconto-Commandit 177.65, Deutsche Baick—.—, Dresdener Bank
_Berliner Hanbels-GejeÜschoft—.—, Dormstödter Bank - ,
Staaisbahn 142.50, Lombarden 26.15, Gotthardbahn-Aktlen 157.80,
Ccntralbahn—.—, Nordostbahn 109.10, Union-Bahn — ,
turn Simplon — , Laurahütte 195.—, Bochum« 176.90,

Gelscnkirchen« 175.20, Harpen« 173.20, tz'bernia- 3-proc.
Mexikaner—.—, 3-proc. Portugiesen— . 4-pcoc. Italiener 95.40,
4-proc. Spanier—.—, Northern—.—. Tendenz: schwach.

Geschäftliches.
ärztlich verordnet bei
Magen- u. Darmkrankheifen.
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93.50
93.50
84 35

101.70
94.

102.20
83.90
94.30
94.30
94.30

100.95
94.30

Ung .Gld.-Rt . 202 M
» Eis .-Al . Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Rte . Kr.
» Inv .-Al. v.88 Ji.
» Qrundentl . fl.

5 . .
4'/a
47»
47»
0. .
57-
5. .
4. .
37-
5. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Schwed. Obi. 80 »
>> » 86 k
s » 90»

Sebveiri.Kidg.891r.
Orieeb. 0 .-14.v.90 »

» kl . »
„ » v. 87»

Heiland . 0bl . b . fl.
Ital . Rente , cpt. Live

» » ult . »
„ » lOOOOr»
» » kleine »
* » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St,-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte . Juli »
, » - April»
» Pap .-Rte .Febr.»
» » » Mai »

portug . St.-Anl . A.
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld £

llum . ainort.Rte. M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
, » äuss. »
, » v. 1894M

RUSS. Obi. v. 1880 », »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. amor. G.-R. M-
Spanier cpt. Ps.

» ult.
» kl.

Türk. cons. Obi. M
» » Lit .B. »
, » » C.Fr
» » » D. »

Üng. Gld.-Rt. cpt. Jt.
» » » ult . »
» » » 1012 »

94.30

96.
37.

43.
90.30

95.40
95.40
95.30
48 50
99.70
98.
98.05

98 20
98.35
36.10

24.30
87.80
88.
74.80
73.
74.80
73.80
99.40

100.20

96.20
61.60

72.
72.20
90.60

Z3.
4. .
31/»

Argent . v. 1887 Pes
» v.88 innere J6
» v.88 äuss. £

Chilen. Gld.-Anl. A
Cliin. Staats-Anl. £

» » » M
» » » £

Un .Egypt .-A.cpl .Fr.
Priv . F.gypk -An. »
Mexik . cons .v.99 Jt

» » 2040r »
» » 408r »

Mex.H.-Ob.T'elmt. »
» inn. ult . P.

99 30
101.70
100.80

92 90
101.85
93.

73 .80
74.70
83.50

101.30
100.40
93.70

100.50
98.15

25.75
Btiidt . « Iill (! » <iönen.
I ■Wiesbaden 1900 M I 101.

1898 » I 92.70

4. . Gotthard-Bahn ult.
4. . Jura - Simpl . Pr.-A.
4. . » St.-A. gar.
4. . Schweiz . Central
4. . » Nordost
4. . Verein . Schweizb.
4. . Ital . Mittelmeer
4. . » Meridionales
4. . Westsicilianer
4. . Luxemb. Pr.-Henri

26.30
YS ,
98.30 4.
— 4.
- *4.

/Ü iganli -Actlen.
Dtsche Reicbsbank
Frankfurter Bank

4. . Amsterdamer Bank
Badische Bank

4. . Beil . Handeisg . ult.
4. . Darmst . Bank »
4. . Deutsche Bank »

D. Gcnoss.-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm. »
Dresdner Bank »

4. . Frankf . Hyp.-Bk.
4. . » Hyp.-Gr.- ver.
4. . Mitteid. Creditb.
4. . Kat.-Bk . f. Dtsclil.
4. . Hürnb. Vereinsbk.
4! . Pfälzische Bank
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk.
4. . Rhein . Creditbank
4. . » Ilyp .-Bank
4. . Schaatthaus . B.- V.
4. . Siidd. Bank Mannh.
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk.
4. . Württ. Vereinsbk.
4. . Oesterr.-Üng. Bank
4. . Oesterr. Ländorbk.
4_ , » Creditanst.
4 ' Dngar . Creditbk.
4 . » Esk .u.W.-B.
4. . Unionbk . in Wien
4. . Wiener Bk.- Verein
4' . Allg . Bis . Bkges.
4. . D. Jfifl. u. Wchs .-Bk.
4. . Mein. Hypotk.-Bk.

1 ,. Ottomane

141.60
186.20
187.30
115.
148.90
131.50
199.40
107.
116.
178.20
145.60
171.
Ik3.
110.80
131.80
230.
132.
127
139.50
155.50
124.50
H'8.
149 50
138.
1*2.70
103.
208.40

110.

115.70
104.80
112 30
122.60
107.90

i,udwigsk .-Bexb. !223.10
Lübeck -Büchen . 1141.50
Marienb.-Mianka |

Pfalz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Gos.
Ver. Arad. Csa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb.

142.50
25 801

112.

29.90

Schuhst.Ver. Fulda
Siein. Glasindustr.
Spinn. Hüttenbm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u. Dr. Köln.

Strassb.
Wessel , Piz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.

I ZellstofHb. Waldh.
ZellstofTv. Dresden

134 50
232.

90.
133.
101.
114.50
83.10
62.

229 .70
94.50

100.60
159.50
109.60
98.80

T9a6Ö
133.

30.50
112.80

iif, fimduHtrie -Actlen
Anglo -Ct.-Guano
Bad. Anil . - u. Sodaf.

» Zuckerf. Wagh.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eiclib (Mannh.)
» z. Essigbaus
» Frkf.(Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardh.)
» Kemp ff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Gräfl' & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Obern. Fahr. Griesh.

4. . » Goldenbg.
4, . » Weiler ter Meer
4'. . » Albert
4. . Dpfkornb. u. Hefef.
4. . D. Gld.- u. Silb.-Sch.
4. . Allgem . Elekt .-G.
4. , Lit. Eiektr . G. Wie»
4. . Eloct. A. Sohuckert
4. . Helios Eiektr . - Ges.
4. . Eiektr . Anl. (Köln)
4. . Farbwerke Höchst
4. . Filzfabrik Fulda
4. . Frankf . Baubank
4. . » Hotel
4. . » Trambahn
4. . Gelsenk . Gussst.
4. . Kölner Strassenb.
4. . Nordd. Lloyd
4. . Nied. Leder f. Spier
4. . Röhrenk.-F. Dürr
4. . Oelfabriken Ver. D,

91.
387.80

74 75
231.50
120.
173

90.
133.
140.
110.
135
260.
110.
251.50
104.50
106.

95 30
122.
132.
240.
179.50

Zf. Bier * « erU * - Act !e » .
4. . Bochum.Gussstahl . 178.
4. . Concordia, Bgb.-G. 260.!
4. . Courl Bergw.-A.-G.
4. . Gelsenkirch.
4. . Harpener Bergbau
4. . Hibern.- Bergw.-G.
4. . Hugo b. Buer i. W.
4. . Kaliw. Aschersleb.
4. . » Westeregeln
4. . Massen, Bgb.-Ges.
4. . Oest. Alpine Mont
4. . Riebeck . Montan
4, . Ver Kön frLft urah.

Gr.Ru88.E-B.-GsJh
Russ. Südwest »
Ryäsan-Üralsk. -ti
Anatolische _ »

99.50
96.15
99.30

178.
260.20

176.
173.60
185.80

148.
208.
142.
217.

196.70

158.20

232.
21180

170.90
89.
50 .50

342.70
102.

Zf.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3.
4.
4.
5.

«*rior .-«»I>I»8 » tlO »»e»
Albrecht Gold M

» Silber fl.
Böbm.Nord.Gld. M.

» West Slb. fl.
» » Gold Jk

Elisabeth stpfl. »
» stfr. »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw. Silb. »
Oest.Localb .Gld. Jt.

» Nordwest »
» Lit . A, Silb. fl.
» » B, » »
» Süd.Lomb.Gd.

99.
97.

96.10
99 20
95.60
96.50

109.50

107.55

Zf. As « . Eisenb .- Bonds.
4 . Brunsw. &W. 1938 I 86.30
4Vs Calif .Pac .LM. 1912
5. . Calif. u. Oreg. 1918
5 . do. (JoaqVall ) 1919
4. . Chic.Burl.Nbr.1927
6 . »Milw-St.Paul 1910
4 . . . . 1921
4. ; » » » . 1989
4. . Chic.R0ck.l8l. 1988
4^ 2 Denv .&RioGr . 1935
4. » » » » 1936
5. . GeorgiaCentr. 1937
4. . Illinois Contr. 1953
3. . Louisv . &Nsh. 1923
6. . » * » 1980
6. . NorthPac .I.M. 1921
4. . do. Prior .L. 1997
3. . do. Gen. » 2047
5. . Orcg.-Cal.I.M.1927
4. . Oreg .Rw-Nav . 1946
6. . Missouri Cons. 1920
6. . SouthPcCal .1905/6
5. . Wst.N-Y-Ph. 1937
3. . » > Gen.M.&C.

103.40

110.80

119.60

107.
107.40

99.85
95.95

103.
124.70

69.80

104.10
69.80

1(10.95
102.
119.50
li >7.80
119.50

94.30

4. . Pr. 99 unverlsb. M 98.80
3V« » C.-Obl 87u.91 » 90.40
37, » » 96 unk. 1906» 90.
4. . Pr. II.-B.S. 8-12 » 81.50
4. . . » » 15-18. «150
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 99.
37, » » » » 90.60
4. . Süd.B.-Cd.Mnch.» 99.60
37- » » * » 91.50
4. . Schwed .R-H.-B.J4 97.20
37, » 87 60

, » » »Fr
» » »1871»»
» Hng. Stsb. G. fl.» » » » .44
» » 1-8 Ein. Fr
» » 9 » »
, » v. 1865 »
» » Erg.-N. »

Prag .-Dux . Gold M

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb .) Ä
Ung . Galizische fl.

130.
119.60
159
67.

105.80

2* .
[2,*.
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
3V»
3‘/»

Ital . gar. E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Central *
Westsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura, Bern , Luz
Gotthardbahn Fr,

92.40
72.40

109.
99.40
91.45
88.10
87.
90.30

104.20
77.60
73.50
95.60
99.

105.
57.85
93.50
60.80
95.60
98.
92.90
96.50
96.30

Zf.
4. .
31/»
4. .
3l/s4. .
3‘/»
4. .
4. .
4. .
3l/s
3‘/s
4. .
4. .
4. .
3l/a
3
4. .
3l/s
3l/s
4. .
31/*
37 »
37'
3. .
4. .
3724. .
37«
37«
37«
37«
4. .

PfauilÄrlere.
Bayr.Vrb.Mnoh. M» » » »
Niirnb. » Pfdbr. »» » » »
B. Hyp- u.W.-B. »
» » » »

D. Grundsch.-B. »
Fkt .llyp . S.XIV . »

, , » X.VI. »
» » » XII. »
. . » XV . .

Ldw .Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Hb. »» » »

» » *
Meining.Hyp-B. »
» H.-B. unk. 1900
» » 1905 Ji

Mttld.Bodc.Greiz »
Nass.Ldb.Lit. Q »

» versch. Lit . »
»Ldb .Lit .MN »
» » » P »
» » » O»

Pfalz . H.-B. V.86»» » »
Ponuu.H«“A.“B« *
Pommer. *
Pr.C.-B.-Pf.86u.89
»94 unk.b.1900̂14
,96 » » 1906*
,90 » » 1900»

.Inleflensluasi
7,f. Vereinst , in Prooentnc
4. .
4. .
5. .
37«
37,
37,
3. .
4. .
3.2
4. .
3. .
272

Bad. Präm. Th. 100
Bayer. » » 100
Don.Regul . ö.fl.100
Goth.Pfd.I. Th.100

. » II. » 100
Köln-Mind. Th.100
Madrider Fr. 100
Mein.Pr-Pf .Th.100
Oest.v.1854 ö.fl.250

» »1860 » 500
Oldenburger Th.40
Stuhlw -R.-G.fl.150
Türk.Frl00 (i,C.76)

141.10

129.

108.30
130.20

40.

137.40
128.65
93.25

109.
Gnverslnsliohe per Btüot

99.60
91.40
99.60
91.40
99.70
92.40
49.
99.

100.
91.80
92.
97.20
97.
98.
88.50
89.50
97.
90.
89.

101.
95.
96.
97.
88.
99.60
91.60
86.80
84.50
89.20
89.20
89.
97.60

Ansbach -Gunz.fl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th.20
FinländisoheTh .lO
Freiburger Fr. 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr. 45

» * 10
Meininger fl. 7
Neucliätelor Fr. 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl.7
Ung.Staats ö. fl.100
Venotianer Le. 30

50.
133.90
67.70

54.

353.
342.
284.60
23.

WRclisei , kurze 8i« >
Amsterdam
Antwerpen-Brüssel .
Italien
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien . . . .

169.40
81.30
77.05
20.43
81.40
81.
84.90

Ould n . l »aiile »* eld
20 -Franken-Stücke
Dollars in Gold
Dukaten . . . . .
Engl . Sovereigns
Russ. Banknoten
Amerik. »
Franzos. »
Oesterr. * - -

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschu . CourS.
Ültimo -Notir. erster Co«rs.

16.25
4.18
9.60

20.40
216.

4.17
81.40
84.90
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Die MMkll-Uklleitz-AWI
von

Jne . Fcifin *,
Goldgasse 12,

empfiehlt olle neueren Herreu-
und Dameu-Costüme,

Dominos ii. Theater -Garderobe.
Verkauf von originellen Gesichts¬
masken, Bärten und Verrücken.
Scherz - Artikeln, Conictti i»

; Säckchenu. dergl. mehr zu den
allerbilligsten Preisen._748

i

Cotillon-Orden.
Reichste Auswahl! 15626

C. Schellenberg , Goldgasse 4.

I
Grösste Ans wall ) in

Acliatwaaren etc.
Hexamer , Groldgasse2, Laden,

vis -ü -vis der Hsifncrgasse . 11657

ijnt gß . mwm
Wir empfehlen:

2 St . elegante „Eisenbettstelle»" , ans Rollen
lausend , k 20 Mk., mehr. „Holzbettstellen",
„Muschel-Bettstellen", 10-- oder 2-schläsrig, k 15,
18, 20 und 25 Mk., „Sprungrahme »", „Seegras-
Matratzen " k 8 Mk., 3-lheiiig mit Keil k 15 , 16
und 18 Mk., 3-theil. „Woll-Matratzen", 3-theil
„Roßhaar -Matratzen " mit Keil, gesteppte „Stroh¬
säcke" 5 Mk., genähte „Strohsäcke" von 1.70 Mk.
an , „Federkissen" k 1 .50, 2, 2.50, 3 Mk.. „Deck¬
betten ", gut gesiillt, k 9,12,15,18 Mk.. „Plümeau"
6, 9. 12, 15, 18 Mk., „B-ttfedern" per Psd. 0.60,
0.90, 1, 1.20, 1.50, 2 Mk.. „Weiße Halb-Daunen ",
doppelt gereinigt , 2.25, 2.50, 2.80, 8 und 3.50 Mk.,
„Rotheu Beltbarchent ", „Federleinen" per Meter
0.50, 0.70, 0.85. 1, 1.10, 1.25 Wlf., auch in

doppelter Breite zu haben.
Sämmtlichc Stoffe zu „Bettbezügen" lassen wir

unfern Kunden „gratis " nähen.
„Bieber -Betttücher ", „Leinene Betttücher", Pique-
Decken", „Wollene Bett -Decken", „Bettvorlagen ",

„Felle". 852

Gnggenlieiin&Marx,
14. Marktstraße 14.

Inh.: Walther Schupp,
Metzgergasse 5/7,

Drogen, Material-
und 839Farbwaaren.

PT *Telephon 2149.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich
Sie mein Möbellager zu besichtigen, dort finden
Sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis.
Helencnstraße 1.  10425

Zwei Waggons
nutzb. »polirte Kleidcrschränke, Berticows,
sowie mehrere Ladungen Bettstellen , Stühle
angekonimeu.

IM » Iiendle , Möbellager u. Polstergeschäft,
_ Ellenbogengasie 9, am Markt._

Schlittschuhe
in grösster Auswahl empfiehlt

Teleplion I fl liinn Kircligasse
sis . l.  u . Juny , 47.

Eiscnwaaren und Haus - u . Hüclien-
füeräthe . 150

Gemahlencs SuMilgriin
ä Psd . Mk. 1.—, bietet vortheilhaften Ersatz sür
theures frisches Suppengrün (Petersilie , Sellerie,
Lauch) ; Julienne , getrocknete Snppenkränter , feine
u. mittelfeiue Qualität, sür französ . Suppe , per
100 Gramm 24 u. 18 Pf ., empfiehlt 860

A . Uoliath . Michelsberg 14.

Engl. Bisquits,
Duchesses,Honigkuchen,Hohlhippen

Eis-, Thee- u. Dessert-Waffeln
in grösster Auswahl u. stets frisch bei 14238

Julius Steffelbauer,
Langgasse 82, vis-ä-vis der Goldgasse

s "
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¥n wenig ? haaren!
| Ziehung 25 . .Januar nml folgende Tage . |

Mühlhausen
I i.Thür. tar Wiederherstellungder Marienkirche. 380600 Loose.

17,597 Geldgewinne“Izfthlbar ohne Abzui-
im Betrage von

473 ,000 Mark
1

1

i
1
i

'i

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

5000 * -
3 , 3000a =
10 . 1000 * -
30 . 500 * -
50 . 300 * =
100 . 300 * =
300 . 100 * -
500 . 50 * -
1000 . 30*

100000- tt

10000
S « « O*
« « « « »

lOOOO«
1s OOO jt
LS « « « *
LOOOO*
SOOOO*
SSO « « *
SOOOO*

15700.10* LS » « « « *
Kühlhäuser Loose&aS -SOIä ”™
versendet gegen Postanweisung oder Nachnahme das Gar.eral -Debit

Lud. Müller&Co.,
Berliis ^ Breitestr. 5

Telegr .-Adr . : Gliioksmüller.

M.8«ger
Kr»,stall , Porzellan , Steingut , Majolika etc.

Größte Auswahl in jeder Preislage.

16.
Häfnergasse j

16.

,16861

Bei den heutigen thenren Kohlen - und .Holzpreisen leisten die
Maggi ;nnr Würden,
Gemüse- nnd Keaftsrrppe».
KouMon-Kapsrln,
Glitten-Kakas,

MAGGI
iebem Haushalt die besten Dienste . Zu habe» bei 821

Theodor xf urhsiuiidt . Friedrichstrahe 45.

s p-t

S c
s
-
a
b»

TAUNUS - BRUNNEN
vormals J. Friedrich, Hoflieferant,

Gros § karben.

Kohlensäurereichste Quelle.
Anerkannt vorzüglichstes natürliches

Tafelgesundheitswasser I. Ranges.
Ueberall zu haben.

W

a 5
S

S &
® Cb
3 ©’

l  IPS ES

T3Ö ■

Haupt - Niederlage für Wiesbaden bei
E . 51 . Klein , Kl. Burgstr. 1. * Telephon 663.

Bestellungen nimmt auch wie seither unser Repräsentant , Herr
C . Schiebe ! , hier , entgegen . , 17297

Eravatte«, ffiSÄ
«iov . Scappini . Michelsberg 2,

Kaiser-Panorama.
Mauritiusstrasse 3 , neben der Walhalla.

Hit jedem Sonntag neu!
Ausgestellt vom 13. bis 19. Januar:2. Serie

der Pariser Weltausstellung 1900.
Tagl . geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Ulir.

Eintritt 80 Pf , Kinder 15 Pf.
Abonnement : 4 Reisen 1 Mk., 12 Stück Mk. 2.7o.

Manergasse 10 . Telephon 2448.

Eg.Holiloch,Küchenmeister,
fQtwic  eittgetroffen:

WWiii>H« !!i>.SAW
85 —45 Pf.

Cablian , Steinbutte , Heilbutte,
Bratschollen , Ostender Seezungen,
leb. Karpfen , Rothzunge », Salm,

Merlans.
Delicateffen:

F . Hummer , Caviar , Pastetchen,
Karpfen in Gelee , Mayonnaisen,
, Salm , Hummer . 858

Billig! Ausverkauf! Billig!
Petrolcumtisch , Hängelampen u. Lüster,

alle noch vorbandetien Hans - u . Küchengeräthe,
Papageikäfig » . Ständer re. werden zu jedem
annehmbaren Preis abgegeben. 13928

U,ouls Conradi , Kirchgasse9, Hth . P.
Installation für Gas - und Wasser - Anlagen,

Bauspenglerei . _

Wir ersuchen unsere
Miiglieder , Lieder uns»
Vorträge zu unserer
am 2 . Februar d. I.
stalifiodeudcn carnev»
Damen -Sitzung bis
spälcstens 23. Januar b.
Hr. biidw . Becker,
Kleine Burgstraße 12,
einzureicheu. F 414

Der Vorstand.

Badhaus„Zum goldenen Ross“,
i >:oldgas «K 3.

MU ®a isfcjaa 1 mm  abgelagerter feinerFrühstüeksweinbesserer
Qualität , mittelsüss und herb , direkt von Palermo
importirt , per Flasche nur Hb . 1 .63 ohne

«las.
UM in guter « ualität,

J4T ML ^ 41 * 9 per Flasche
Mb . 1 .30 ohne Cwlas.

8ainos 9 Miifscat 9
angenehmer süsser Wein , bessere Qualität , per

Flasche 31k . 1 . — ohne Ulna.

E. Brunn, Weinhandlung(gegr. 1857),
Herzogi . Anhalt . Hoflieferant . Telephon No . 2274.

Adelheidstrasse SS . 824
Nudeln , Maccaroni und alle Eierteig-

waarcn , sowie la Dürrobst in reicher Aus¬
wahl billigst bei 861

L. nollath , Michelsberg 14,

in Verbindung mit Thermalbädern.
Erste derartige Anstalt Wiesbadens

ärztlich empfohlen
und mit sensationellen Erfolgen
angewendet gegen Gicht , Rheumatismus,
Ischias , Diabetes , Nerven -, Nieren - und Leber-
leiden , Asthma , Fettsucht , Neuralgien , Haut¬

krankheiten etc.
Eigene Koclibruunen-Quelle im Haase.

Thermalbäder . li \ Douchen . Pension.
Hadehuus und Kulieaimmer stets

gut gebeizt ._ 11691

Iclinlraiizen !

m
Grösste Auswahl . Billigste Preise.

offerirt als Specialität
A . I . etscbert , Faulbrunnenstrasse • « •

_ Reparaturen. _ 11737

Automatische

hüeschließer,
geräuschlos,

mit den neuesten Verbesserungen , vorzüglich
bewährte Systeme , liefert 284

3. Holllwein, Helenenstr. 23.
Dr . Oetkers

ä 15, 30 u. 60 Pf.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nahrungs¬
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Necepte gratis.

II. I?iich8 , Saalgasse 2.
A . Herling , Drogerie, Gr. Bnrgstraße 12.
Heinr . Zboralski , Römerberg 2/4.
(Sehr . Dorn , Wörthstraße 15.
A . Hopfner , BiSmarck-Ning.

Die Mineratwaffer -Aabrik vou F231

Franz Thormann,
Wiesbaden,

Yorkstraste 17 - Telephon 209V,
wird nach wie vor weiterbctriebe « .

Ein Labsal
bei der Kälte ist der berühmte Kräutermageubitter
„Puritaner " , ein aus circa 20 heilkräftigen
Kräuter » bergestellter Bitterliqueur . Bei Ver ->
Sauungsstöruttge » ,Appetitlosigkeit,Magen-
schmerzen ec. einzig iu seiner Wirkung, erwärm.t
in hervorragender Weise u . übertrisft an Wohl¬
geschmack und gediegener Zusammensetzung
alle ähnlichen Fabrikate. In Flasche» k Mk. 1,20,
2,— und 2,50 ; Probeflasche 50 Pf . 307

Drogerie Kanttas,MaurttiNj!raße3.
im Ccntrum der Stadt.

Elegante

Fräcke
zu verleihen.

Yorrath in allen
Grössen. 144

EckeEllenbogen*
und Neugasse.
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